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Die Karte des Tages

Zeichnung Manz
Schwere Feindverluste an der Adria-Küste

Wie der O W. Bericht meldet, versuchten
feindliche Kräfte entlang der Straße Termoli
Istonio über den Tring- Fluß vorzustoßen.
Sie erlitten dabei schwere Verluste und erreich-
ten ihr Angriffsziel nicht. Reuter meldet vom
süditalienischen Kriegsschauplatz, daß die Ver-
minung der Gebirgsstraßen die Operationen der
Westmächte ungeheuer erschwerten. Noch
schwieriger sei das Problem des Nachschubs,
Alle Transporte kämen über das Meer und die
Kapazität der Häfen sei durch die Zerstörung
stark beschränkt. So sei es z. B. im Hafen von
Neapel immer noch nicht möglich, größere Aus-

ladungen durchzuführen.

Zuſätzliches Waffenſtillſtandsabkommen
ge. Liſſabon, 29. Okt. Wie Reuter meldet,

wurde am 1. Oktober ein zuſätzliches Waffen
ſtillſtandsabkommen von den Weſtmächten und
der Regierung Badoglios unterzeichnet. Das
Abkommen ſtützt ſich auf Paragraph 12 des
Kapitulationsvertrages vom 3. September, in
dem ſich die Badoglio Regierung verpflichtet,
zuſätzliche Forderungen der Weſtmächte poli
tiſcher, wirtſchaftlicher und militäriſcher
Natur anzunehmen. Das Zuſatzabkommen,
deſſen genauer Text noch nicht bekanntgegeben
würde, wird in unterrichteten Kreiſen als
„hart“ bezeichnet. Es umfaßt etwa vierzig
Punkte, deren Mehrzahl jedoch erſt „nach der
vollſtändigen Beſetzung ganz Jtaliens“ durch
führbar ſei.

Vor einer Demiſſion MacArthurs?
it. Genf, 29. Okt. Die ſchon längere Zeit

in der USA- Oeffentlichkeit erörterten Ge
rüchte über Demiſſionsabſichten des Ober
befehlshabers im Südpaziftk, des USA
Generals MacArthur, kamen in der Preſſe
konferenz des Kriegsminiſteriums in Wa
ſhington jetzt zur Sprache. Kriegsminiſter
Stimſon mußte zugeben, daß tatſächlich von
einer Demiſſion MacArthurs die Rede ſei.
Stimſon weigerte ſich jedoch, ſich über die
Gründe einer eventuellen Abgabe des Kom
mandos durch MacArthur zu äußern.

In politiſchen Kreiſen Waſhingtons hat
die Antwort Stimſons außerordentliches Auf
ſehen erregt. Es wird allgemein angenom-
men, daß die Abſicht MacArthurs, das Ober
kommando niederzulegen, viel ernſter ſei, als
man bisher angenommen habe. Was die
Motive dieſer Abſicht anbetrifft, ſo werden ſie
in gewiſſen Kreiſen auf die Zwiſtigkeiten
zurückgeführt, die hinſichtlich des Oberbefehls
im Pazifik überhaupt beſtehen, insbeſondere
ſeitdem die Engländer ihre Anſprüche auf
dieſen Oberbefehl mit der Berufung Mount
battens angemeldet haben. Andererſeits wird
aber auch darauf hingewieſen, daß Mac
Arthur ſchon lange Zeit das USA- Kriegs
miniſterium darauf aufmerkſam machte, daß
es ihm unmöglich ſei, ohne genügende Ver
ſtärkungen an Truppen, Material und
Schiffen auch nur den geringſten Teil der für
die nächſte Zukunft feſtgelegten Feldzugs
pläne gegen Japan durchzuführen.
Bulgariens neuer Geſandter in Ankara
hd. Sofia, 29. Okt. Zum neuen bulgari

ſchen Geſandten in Ankarag wurde der bis
herige Geſandte in Vichy, Nikola Balabanoff,
ernannt. Der nach ſeiner Ernennung zum
Außenminiſter abberufene bulgariſche Ge
ſandte in Ankara, Sawa Kiroff, der aus der
Regierung wegen Krankheit ausſcheiden
mußte, wurde zum Geſandten in Vichy er
nannt.

Indiens Hungernde hinker Stacheldraht
Uebelſte Koloniglmethoden Wavells Sammellager ſtatt Lebensmittel

ost. Stockholm 29. Okt. Der Beſuch
des nennen Vizekönigs von Jndien, Lord
Wavell, im Hungergebiet von Bengalen und
Madras iſt nun abgeſchloſſen. Wavell hat nach
Berichten aus Kalkutta und Neu-Delhi eine

Reihe von Notmaßnahmen zur ſchnellſtmög
lichen Linderung der Not der Hungerleiden
den erlaſſen, die einer näheren Betrachtung
wert ſind. Wavell hat bei allen ſeinen Maß
nahmen, die bisher bekannt wurden, die Zivil
W völlig beiſeite gelaſſen, ſich nurauf die ilitärs geſtützt, die unn in recht
eigentümlicher Weiſe zur Behebung der
Hungerepidemie eingeſetzt werden ſollen. Die
vom Hunger betroffenen Gebiete ſind ſo um
fangreich, daß es unmöglich geworden iſt,
überallhin Lebensmitteltransporte zu vrgani
ſieren. Alſo werde künftig das Heer dafür
Sorge tragen müſſen, daß die Bevölkerung
dieſer Gebiete in „Sammellager“ gebracht
wird, wo ſie ſolange bleiben ſollen, bis wie
der normale Verhältniſſe eingetreten ſind.

Es gehört wenig Phantaſie dazu, um ſich
vorzuſtellen, wie eine ſolche Maßnahme in
Wirklichkeit ausſehen wird. Wavell ſelbſt hat
das bereits ſehen können, als er nachts durch
die Straßen von Kalkutta fuhr und die auf
den Straßen liegenden hungergequälten

Menſchen die Flucht ergriffen, ſobald ſie bri
tiſche Uniformen ſahen. Sie hatten Angſt,
eingefangen und in dieſe Sammellager ge
bracht zu werden. Was ſich hier in Wirklich
keit tut, iſt nicht Hilfe für die Notleidenden,
ſondern Wavell hat geſehen, daß die Hunger
kataſtrophe gefährliche Ausmaße annehmen
kann, daß dadurch die militäriſchen Vor
bereitungen Englands und der USA in den
Gebieten Oſtindiens geſtört werden, ja daß
ſogar, wie dies bereits in Kalkutta der Fall
war, es zu Hungerrevolten in ſolchem Aus
maß kommt, daß die Polizei nicht genügend
ſtark iſt, die Ordnung aufrechtzuerhalten.

Das gleiche England, das einen Beveridge
Plan wie eine ſozialpolitiſche Offenbarung
ankündigte, um ihn dann als zu koſtſpielig
zu den Akten zu legen, entſendet laufend Jn
dienKommiſſionen, die über eine Reform der
indiſchen Verfaſſung beraten, um ſchließlich
einen General mit Vollmachten zum Vize
könig einzuſetzen, deſſen erſte Amtshandlung
der Befehl war, die Hungernden hinter
Stacheldraht zu bringen. Angeſichts der
Wiedereinführung dieſer übelſten Kolonial
methoden aus der Zeit der Eroberung Afri-
kas verliert die engliſche Herrenſchicht jedes
Anrecht auf Kolonien.

Von England heimgekehrte IJnkernierke berichten
Das Volk kriegsmüde und unterernährt Großes Intereſſe für deutſche Sozialpolitik

dnb. Berlin, 29. Okt. Ein Vertreter des
Deutſchen Nachrichtenbüros hatte Gelegenheit,
ſich mit einem Teil der in dieſen Tagen aus
England zurückgekehrten, ausgetauſchten
Jnternierten zu unterhalten, unter denen ſich
verwundete Soldaten, Kapitäne und See
leute deutſcher Handelsſchiffe und auch einige
Frauen befanden. Die Soldaten und Jnter-
nierten dieſer Austauſchgruppe haben auf
Grund ihrer Bevbachtungen zahlreiche Ein
drücke ſammeln und ſich durch Unterhaltungen
mit dem Bewachungsperſonal und der Be
völkerung der Jnternierungsorte ein auf
ſchlußreiches Bild vom britiſchen Alltag
machen können.

So berichten z. B. die Heimkehrer über
die Stimmung in England, daß dort große
Enttäuſchung über die lange Dauer des
Krieges herrſche, an deſſen Beendigung im
Jahre 1943 man dort lange Zeit glaubte.
Die Engländer, ebenſo wie die Kanadier,
ſeien ausgeſprochen kriegsmüde. Auch die oft
zutage getretenen Gegenſätze zwiſchen Briten
und Amerikanern werden von den Rück
kehrern beſtätigt. Es beſtehe in England ein
ausgeſprochener Haß auf die Amerikaner.
Allgemein werde über die ſchlechte Ernährung
geklagt, die nicht nur in den Lagern Un
willen, ſondern auch bei der Bevölkerung
wachſende ernſte Sorge hervorgerufen habe;
die Tuberkuloſe habe unter dem Einfluß der
ſchwierigen Ernährungsverhältniſſe eine ge
fahrdrohende weite Verbreitung gefunden.
Zu den meiſt erörterten Themen der Krieg
führung gehören außerdem die im engliſchen
Publikum als mehr problematiſch empfun

Der Auslandsspte get-

dene Frage der Terrorangriffe und die wach
ſende Furcht vor einer deutſchen Vergeltung.

Beſonders intereſſante und bemerkens
werte Wahrnehmungen konnten die Zurück
gekehrten über die Einſtellung der engliſchen
Bevölkerung zu den ſozialen Fragen in
Gegenwart und Zukunft machen. Sie be
richteten übereinſtimmend über das außer
ordentliche Jntereſſe, das der einfache Mann
in England den ſozialiſtiſchen Leiſtungen und
Einrichtungen Deutſchlands entgegenbringt,
die in ſo kraſſem Gegenſatz zu den Elends
verhältniſſen unter den breiten Arbeiter
maſſen Englands ſtehen. Ein Zivilinter
nierter, der ſehr viel mit engliſchen Soldaten
bei ſeinem längeren Aufenthalt in Hoſpi
tälern in Berührung kam, erklärte u. a., daß
er im Laufe der Zeit mindeſtens fünfhundert
engliſche Soldaten gerade über ihre Mei-
nung über die Juden befragt habe. Sie
hätten alle auf die Juden geſchimpft, ſie
waren erboſt über die Bevorzugung, die den
Juden überall in England zuteil wird, über
die Rechte, die ſie ſich anmaßen und die enor
men Gewinne, die ſie aus der Kriegswirt
ſchaft ziehen.

Schon dieſe erſten Geſpräche mit den heim
gekehrten Deutſchen vermitteln einen ſehr
intereſſanten Einblick in die gegenwärtige
Situation auf der britiſchen Jnſel. Es han
delt ſich um den erſten authentiſchen Bericht
über die Stimmung und Meinung des ein
fachen britiſchen Volkes, die auch für die
kriegeverbrecheriſche Plutokratenclique mit
der längeren Dauer des Krieges von Bedeu
tung werden wird.

Liquidierung der Vergangenheit in Italien
Unſer Vertreter in Rom Erſyarniſſe durch Streichung der Zivilliſte des Königs

Dr. v. L. Rom, 29. Okt. Die Beſchlüſſe
des italieniſchen Miniſterrates werden für
den Beginn einer neuen geſchichtlichen Epoche
Italiens als hiſtoriſch gekennzeichnet. Das
Geſetz, das über das Wiedererſtarken des
nationalen Lebens in Jtalien, die Rückkehr
des normalen Zuſtandes in den Provinzen
und den Einſatz der italieniſchen Wehrmacht
beſchloß, gliedert ſich in zwei Teile: Wieder
aufbau der Wehrmacht Italiens und Liqui
dierung der Vergangenheit.

Eins der größten italieniſchen Uebel, die
Korruption, ſoll dabei aus dem Volks- und
Staatsleben ausgemerzt werden. Zu dieſer
Liquidierung gehört auch die Ungültigkeits-
erklärung der Zivilliſte des Exkönigs von
Jtalien und die Streichung der geldlichen
Zuwendungen für die Mitglieder des Hauſes
Savoyen. Das italieniſche Volk erzielt da
mit eine Erſparnis von weit mehr als
100 Millionen Lire im Jahr. Die Viktor
Emanuel dem Letzten gewährte Zivilliſte er
reichte die Höhe von 15 Millionen Lire jähr
lich. Der verfloſſene Kronprinz Umberto er
hielt vom italieniſchen Staat 6 Millionen
Lire. Die übrigen Zuwendungen für die Mit
glieder des Hauſes Savoyen ſchwankten je
nach Stellung von einer Million Lire bis
200 000 Lire fährlich.

Die Einkünfte des Königshauſes erſchöpf
ten fich damit nicht. So erhielt der Exkönig
außer der Zivilliſte noch das dreifache Gehalt
als Oberkommandierender des italieniſchen
Heeres, der Marine und der Luftwaffe. Um
berto bezog die Einkünfte eines Marſchalls
von Jtalten, die übrigen Prinzen hatten Ge
hälter als Generale oder Admirale. Darüber
hinaus wurden ihnen erhebliche Zuwendun
gen als Senatoren gezahlt, welche Würde ſie
mit dem 21. Lebensjahr automatiſch über
nahmen. Faſt ſämtliche Mitglieder des
Hquſes Savoyen waren außerdem ſchwerbe
zahlte Aufſichtsräte großer Unternehmungen.

Die Unterſuchung der Sondergerichte, die
in allen Prvvinzen errichtet werden, erſtreckt
ſich auf drei Punkte: 1. ob der abgelegte Eid
auf den Faſchismus angetaſtet wurde, „2. vb
nach dem Staatsſtreich vom 25. Juli der
Faſchismus und ſeine Einrichtungen herab
geſetzt oder geſchmäht wurden, 3. ob Gewalt-
taten gegen Symbole und Träger des Faſchis
mus ſowie gegen ſeine Einrichtungen be
gangen wurden. Eine große Zuſtimmung hat
in den faſchiſtiſchen Kreiſen die Errichtung des
außerordentlichen Sondergerichtes zur Abur
teilung der Teilnehmer an der Großrats-
ſitzung vom 24. Juli, alſo am Vorabend der
Badoglioputſches, gefunden,

Die Militärdiktatur in Irak
Von unserem ständigen Vertreter

z. Ankara, im Oktober.
Vor drei Monaten hatte die irakische Regie-

rung von Englands Gnaden unter der Präsident-
schaft Nuri Saids für das irakische Volk Neu-
wahlen angekündigt. Wenig später war unter
Berufung auf die bevorstehenden Neuwahlen das
irakische Parlament aufgelöst worden. Die Re-
gierung hatte alle Anweisungen zur Durchführung
der neuen Wahlen gegeben, für welche der Ter-
min auf den 30. September und den 7. Oktober
angesetzt worden war. Gleichzeitig hatte man
den gesamten Verwaltungsapparat in Bewegung
gesetzt, um soweit wie möglich regierungsseitig
im Wahlkampf und bei der Wahl selbst zu inter-
venieren. Nuri Said zielte auf sogenannte „Re-
ierungswahblen“, das heißt, die freie politischeNeger uherung sollte beim Wahlkampf und

während des Wahlaktes unterdrückt werden, um
ein Wahlergebnis zu erzielen, welches der Re-
gierung einen überwältigenden Sieg gebracht
kätte.

Nun hat Nurj Said über den irakischen Rund-
funk bekanntgegeben, daß die irakischen Parla-
ments wahlen nicht stattfinden werden, sondern
auf unbestimmte Zeit, auf alle Fälle aber bis
nach Kriegsende, vertagt sind, und daß der
Wahlkampf sofort abzubrechen ist. Nuri Said
betonte vor dem Mikrophon des Senders Bagdad,
daß bezüglich der Verschiebung der Wahlen ein
Besohluß des Kabinetts vorliege, daß der Prinz
regent Abdul Illah in Vertretung des unmündi-
gen Souveräns den Beschluß gebilligt habe, und
daß auch der Präsident des letzten Parlamentes
der Wahlverschiebung zugestimmt habe s0-
zusagen als Sprecher des auseinandergegangenen
Parlaments.

Dieser Beschluß Nur Saids, im letzten
Augenblick die Parlaments wahlen zu Ver-
schieben, kommt außerordentlich überraschend.
Aber gerade dieser überraschende Akt ist sehr
aufschlubreich für die innerpolitische Situation
in diesem Laud. Denn mit ihm ist der Beweis
erbracht, daß es der Regierung Nuri Said trotz
aller Interventionen im Wahlkampf nicht ge-
lungen war, eine Wahlsituation herbeizuführen,
die eindeutig einen Erfolg für die Regierung von
Englands Gnaden garantierte. Nur Said be-
fürchtete offenkundig, daß trotz aller politischen
Manöver und Machenschaften seiner Regierungs
chque und der anglophilen Elemente im Lande
ein Wahlsieg der nationalen Opposition zu be-
fürchten war, der möglicherweise die Existenz
der Regierung Nuri Said auf parlamentarischer
Ebene wenngleich nicht unmittelbar gefährdet, s0
doch zum mindesten erheblich erschwert hätte.
Nationale Opposition und nationale Kritik aber
sind Dinge, die Nuri Said gegenwärtig weniger
denn je gebrauchen kann. Denn seitdem dieser
Mann Irak aktiv in den Krieg führte, in dem es
weiß Gott nichts verloren hatte, und seitdem er
darüber hinaus in seiner grenzenlosen England-
hörigkeit der britischen Forderung zustimmte,
die irakischen Truppen jenseits der irakischen
Grenzen für die britische Kriegführung zum Ein-
satz zu bringen, seitchem ist die Volksstimmung
so stark gegen ihn, daß sie bei einem Wahlkampf
auch durch Intervention, Korruption und Macht-
einsatz nicht mehr umgefälscht werden konnte.
Denn heute befinden sich gemessen an den
Effektivbeständen der irakischen Armee schon
eine beachtliche Anzahl irakischer Soldaten
nicht mehr in der Heimat, und diese Tatsache
hat überall in der Bevölkerung, auch bei den
politisch Indifferenten oder denſenigen, die einst
gern den anglophilen Kurs Nuri Saids mit-
machten, erstaunlichen Widerspruch geweckt.

Vom verfassungsrechtlichen Standpunkt aus
kommt der Regierungsbeschluß, die Parlaments-
wahlen zu verschieben, einem schweren Ver-
fassungsbruch gleich. Denn weder die Regierung
noch der Prinzregent in Vertretung des Souve-
räns haben die Funktion, im Irak das Parlament
unbefristet auszuschalten. So scheint durch die-
sen verfassungswidrigen Beschluß die Lage im
Irak weitgehend geklärt, und die bisher ver-
schleierte Gewaltpolitik des Ministerpräsidenten
von Englands Gnaden, die bisher mit parlamen-
tarischem und verfassungsgebundenem Schein
operierte, ist nun offen sichtbar geworden. Nuri
Saids und seiner Regierung Stellung gründet
sich heute nur noch auf die Macht der Bajonette
der britischen Besatzungstruppen. Irak steht
heute nicht nur pralctisch, sondern wie bis-
her ganz offen und zugegebenermaßen unter
der Diktatur eines Mannes, der seit zwei Jahr-
zehnten als hochbezahlter Agent des britischen
Geheimdienstes im Nahen Osten fungierte, der
dreimal von seinen Landsleuten wegen verräte-
rischen Zusammenspiels mit Großbritannien
außer Landes gejagt wurde oder fürsorglich floh
und der heute in seinem Land, das die Ruhe des
Kirchhofs atmet, den Fronvogt Grobbritanniens
abgibt.

Zahlen, welche aufschlußreich sind über das
Regime der Gewalt, welches britischerseits mit
Hilfe des Geheimdienstagenten Nuri Said über
den irakischen Staat mit 3,9 Mill. Einwohnern
ausgeübt wird, veröffentlichte jüngst das Bag-
dader Blatt „Irak“. In einem Artikel wurde fest-
gestellt, daß gegenwärtig noch etwa dreitausend
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nationalgesinnte Männer aus der Zeit des Wider-
stancdes gegen die britische Vergewaltigung des
Landes im Jahre 1941 sich unauffindbar in den
Bergen Nordost-Iraks verborgen halten, ohne daß
man ihrer bisher habhaft werden Kopnte. Diese
Verborgenen, so meinte das Blatt, stellen ein
bedenkliches Element der Unruhe dar.
zweitausend Personen leben außerhalb des Lan-
des, meist in Indien, in Verbannung. Etwa eben-

s0 viele werden in Konzentrationslagern im Lande
selbst festgehalten. Wenn man sich die Gröben-
ordnungen dieses Landes vor Augen bält, kann
man ermessen, was das becleutet, Es ist also
kaum verwunderlich, daß der Widerstand aller

er e ständig zunimmt, zumalzur politischen Unterdrückung eine zunehmende
wirtschaftliche Verelendung infolge der von Eng
land gesteuerten Inflation hinzukommt. Ange-
sichts dieser Inflation weigern sich die Bauern,
die Ernte zur Versorgung der Städte und der
britischen Besatzungsarmee abzuliefern, und es
hat sich ein regelrechter Bauernstreik entwickelt,
den Nuri Said seit einigen Wochen wit Waffen-
gewalt zu bekäwpfen sucht, ohne dadurch aller
dings die irakischen Bauern ablieferungswilliger
zu machen

So ist die Position Nuri Saids und mit ihr
diejenige Großbritanniens in Irak ausschließlich
auf Gewalt gestützt. Aber auch Gewalt hat ihre
natürlichen Grenzen und Kann über ein gewisses
Maß hinaus nichts erreichen und vor allem nicht
ein ganzes Volle zum Verstummen bringen. Und
es scheint, daß in Irak die Grenzen der Mög-
lichkeiten eines Gewaltregimes erreicht sind
sonst hätte Nuri Said vermutlich seine Parla-
ments wahlen nicht abgesagt.

Sowſetangriffe bei Melitopol abgeſchlagen

dnb. Aus dem Führerhauptquartier,
29. Okt. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Weſtlich Melitopol wurden zahlreiche, den ganzen
Tag über anhaltende Angriffe der Sowjets gegen die
Abriegelungsfronten des Einbruchsraumes ab
geſchlagen. Panzer- und Panzer-Grenadier-Ver
bände fügten dem Feind durch kräftige Flankenſtöße
hohe Verluſte zu und warfen ſeine Angriffsſpitzen
aus zäh verteidigten Ortſchaften. Deutſche und
rumäniſche Fliegerkräfte griffen in enger Zuſammen
arbeit mit den Erdtruppen beſonders wirkſam in die
Kämpfe ein.

Jn dem Dnjepr- Knie wurden an der geſamten
Front heftige feindliche Angriffe vielfach im Gegen
ſtoß abgewieſen. Aus dieſen Abwehrkämpfen ent
wickelte ſich im Raum nördlich Kriwoi Rog am
geſtrigen Vormittag eine Panzerſchlacht, die noch im
vollen Gange iſt. Bisher wurden in einem Abſchnitt
74, in einem anderen 41 Spowjetpanzer vernichtet

Nördlich Kiew erreichte ein eigenes Angriffsunter
nehmen die geſteckten Ziele

Bei Gomel dehnten die Sowjets ihre Angriffe
geſtern guch auf den Abſchnitt ſüdlich der Stadt aus.
Die ſtarken feindlichen Durchbruchsverfuche führten
jedoch nur zu örtlichen Einbrüchen und zum vor
übergehenden Verluſt kleinerer Stellungsteile, die
durch ſofort einſetzende Gegenangriffe zurückerobert
wurden. Vielfach wurden die feindlichen Angriffe
durch das zuſammengefaßte Feuer aller Waffen und
den wirkungsvollen Einſatz der eigenen Luftwaffe
ſchon in der Entwicklung zerſchlagen.

Weſtlich Kritſchew und weſtlich Smolenſk ließ die
Kampftätigkeit gegenüber den Vortagen nach.

Die im Mittelabſchnitt kämpfende heſſiſch-thürin
giſche 251. Jnfanterie-Diviſion unter Führung des
Generaglmajors Felzmann hielt in einem der Schwer
punkte der Abwehrſchlacht den immer wiederholten
Angriffen vielfach überlegener Sowjetkräfte un
erſchütterlich ſtand.
teil an den errungenen Abwehrerfolgen.

Jn Süditalien wurden unſere Truppen beiderſeits
des Volturno nach erfolgreicher Abwehr der ſtarken
feindlichen Durchbruchsangriffe auf neue wenige Kilo
meter weiter nordweſtlich verlaufende Höhen
ſtellungen zurückgenommen. An der adrigtiſchen Küſte
verſuchten ſtarke britiſch-nord amerikaniſche Kräfte
während der Nacht und am frühen Morgen des
28. Oktober entlang der Straße Termoli--Jſtoniv
über den Trignog-Fluß vorzuſtoſten. Die Angriffe
blieben unter ſchweren feindlichen Verluſten liegen.
Jm öſtlichen Mittelmeer vernichtete die Luftwaffe
zwei feindliche Frachter mit zuſammen 4500 BRT
Und erzielte Bombentreffer in den Hafenanlagen des
feindlichen Jnſelſtützpunktes Caſtelroſſo,

Ueber

Sie hat dadurch beſonderen An

die gewaltige Makerialſchlacht im Dnjepr Knie

Starke Panzerkräfte und große Mengen von Artillerie in den Kampf geworfen

K. S. Berlin, 29. Okt. Die große Schlacht
im Süden der Oſtfront hat ſich in den letzten
Tagen durch die ſtändige Zuführung immer
neuer Reſerven zu einer gewaltigen Material
ſchlacht entwickelt. Der Wehrmachtbericht
ſpricht bereits von Panzerkämpfen nördlich
von Kriwoi Rog, die in mehreren Abſchnitten
aufgeſpalten ſind und in deren Verlauf offen
ſichtlich an einem einzigen Tage 115 Sowjet
panzer vernichtet wurden. Hieraus läßt ſich
deutlich die Erbitterung erkennen, mit der
dieſe Kämpfe nunmehr geführt werden.
Außerdem haben große Mengen von Artille
rie in den Kampf eingegriffen, der hierdurch
noch ſchwerer und härter geworden iſt.

Nachdem die Sowjets an den verſchieden
ſten Abſchnitten der Oſtfront durch Abtaſten
vergeblich ſich bemühten, eine ſchwache Stelle
in der deutſchen Abwehrfront zu finden, haben
ſie ſich augenſcheinlich in der vorigen Woche
entſchloſſen, das Schwergewicht ihrer Herbſt
offenſtive auf das Dujeprknie zu legen. Dem
Anſturm der feindlichen Maſſen gelang zu
Beginn der Kämpfe naturgemäß ein Einbruch,
der zu der Beſetzung einer breiten und tiefen
Brückenkopfſtellung auf dem weſtlichen
Dunjeprufer führte. Nachdem die deutſche
Truppenführung die Abſichten der Sowjets
erkannte, wurden Gegenmaßnahmen ge
troffen, durch die es ſchließlich zu dem er
bitterten Ringen in dem geſamten Dnjepr-
knie kam, das nunmehr ſeit Anfang der Woche
mit unverminderter Heftigkeit andauert. Die
Verluſte des Feindes ſind ſehr ſchwer, doch
wohl von der ſowjetiſchen Truppenführung
von vornherein mit in die Berechnung ein

bezogen worden, denn genügend Reſerven zur
n der Kämpfe konnten von den

owjets immer wieder herangeſchafft werden.
Dennoch hielten die deutſchen Sperriegel die
Ränder des Kampffeldes einmal ian Süden
weſtlich Dujepropetrowſk und das andere Mal

im Norden nordoſtwärts Kirowograd feſt in
der Hand. Als der Feind daraufhin verſuchte,
Kriwoi Rog zu forcieren, wurde ihm auch hier
ein Riegel vorgeſchoben, der jede Gefahr für
die zeitweilig umkämpfte Stadt beſeitigte.

Eine neue Phaſe der Kämpfe ſcheint mit
der zunehmenden Materialiſierung eingeleitet
worden zu ſein. Offenſichtlich ſind ſtarke
deutſche und ſowjetiſche Panzerkräfte zum
Einſatz gelangt, die die weiteren vperativen
Entſcheidungen unter Umſtänden weſentlich
beeinfluſſen können. Gerade aber dieſe
Kämpfe ſind noch in vollem Gange, ſo daß die
Entſcheidung über dieſe wichtige Phaſe der
füdlichen Oſtſchlacht im Vertrauen auf die
Güte der deutſchen Waffen und das Können
und den Mut der deutſchen Soldaten ab
gewartet werden muß. Die Kämpfe weſtlich
Melitopol beſitzen demgegenüber die Be
deutung von Unterſtützungsaktionen. Sie
ſpielen ſich in der Hauptſache in der baum
und wegeloſen nogaiſchen Steppe ab und
werden von beiden Seiten durch bewegliche
Einheiten geführt. Die ſonſtigen Angriffs-
verſüche des Feindes, insbeſondere bei Gomel,
dienen der Ablenkung und werden wahr-
ſcheinlich alsbald in ihrer Heftigkeit wieder
nachlaſſen, wie dies weſtlich Kritſchew und
weſtlich Smolenſk bereits der Fall iſt.

Sowſetſtützpunkte zur Bolſchewiſierung Europas
Hoare Beliſhas neue Formel für den Hege monieanſpruch Moskaus auf den Kontinent

86. Berlin, 29. Okt. Nachdem erſt geſtern
durch die „Times“ ſowie durch die New York
Times“ den engliſchen und amerikaniſchen
Leſern bereitwilligſt der ſowjetiſche Appetit
auf den Zugang zum Aegäiſchen Meer plau
ſibel gemacht wurde, hat heute der ehemalige
engliſche Kriegsminiſter Hogre Beliſha an
zläßlich einer Rede auf der internationalen
Rotariertagung in London eine neue Formel
des bolſchewiſtiſchen Hegemonieanſpruchs in
Europa mitgeteilt. Beliſha machte dabei zu
nächſt mit der Tatſache bekannt, daß ſich in
verſchiedenen Staaten die Meinung verbreite,
daß die Sicherheit der Sowjetunion nur
durch Beſetzung gewiſſer weit auseinander-
gelegener Stützpunkte ſeitens der Sowjets
garantiert werden könne. „Wenn die Sowjet
union“, ſo argumentierte er, „für ihren An
teil an der Herbeiführung des Sieges
Sicherheit verlangt, dann ſollte es doch mög
lich fein, ihre Forderungen unter Anwendung
des gleichen Prinzips zu erfüllen, nach dem
eine Seemacht Stützpunkte für ſich einrichtet.“
Hoare Beliſha fügte hinzu, daß das Schickſal
der betroffenen kleinen Nationen zwar nicht
gleichgültig ſein könne, daß jedoch das Haupt
intereſſe dje Sicherheit der Sowjetunion zu

bilden habe. Um dieſe zu erlangen, könne
es allerdings für die kleinen Nationen not
wendig werden, daß ſie die „Auffaſſung über
ihre Souveränität etwas modifizieren

Dieſe Aeußerungen des ehemaligen eng
liſchen Kriegsminiſters bieten eine ganze
Reihe intereſſanter Anſatzpunkte. Da iſt ein
mal die Tatſache, daß die früher von Frank
reich herausgeſtellte Sicherheitstheſe fetzt
offenbar von der Sowjetunion übernommen
wurde. Das zweite bemerkenswerte Moment
beſteht darin, daß Hvare Beliſha dem Bolſche
wismus genau die gleiche Methode über
Stützpunkterrichtung für das europäiſche Ge
biet empfiehlt, das England im Rahmen ſei
ner eigenen imperiglen Expanſion im Laufe
der Jahrhunderte in allen möglichen Teilen
der Welt zur Anwendung brachte. Wenn die
britiſchen Stützpunkte im weſentlichen wie
Gibraltar oder Malta lediglich der Sicherung
der engliſchen Seewege dienten, ſo könnte
ſowjetiſchen Stützpunkten in Europa keines-
wege nur eine ſo beſchränkte Aufgabe zu
fallen. Jhre Bedentung würde im Gegenteil
darauf hinauslaufen, das feſte militäriſche
Fundament für eine bolſchewiſtiſche Gewalt-
herrſchaft über Europa zu ſchaffen.

Schweden als Bomberbaſis gefordert

hw. Stvckholm, 29. Okt. Der USA-Oberſt
leutnant Stenerſon, den die amerikaniſche
Preſſe anpreiſt als Organiſator und Aus
bilder von Gebirgstruppen auf Jsland,
empfahl ſoeben in Waſhington eine Jnvaſion
in Skandinavien, wobei er der Anſicht Aus
druck gab, daß in dieſem Falle in dieſem Be
reich auch „politiſche Veränderungen“ erfolgen
würden. Er fügt hinzu: „Moderne Bomber
würden nur 30 Minuten brauchen, um von
Schweden aus Berlin zu bombardieren.“ Der

unternehmungsluſtige Oberſtleutnant hat an
ſcheinend vergeſſen, daß ganz ähnliche Pläne
von engliſch-franzöſiſcher Seite 1940 gegen
Skandinavien gehegt und ſchon vorbereitet
worden waren. Die Möglichkeiten der Ver
wirklichung dürften ſich inzwiſchen entſpre
chend verringert haben. Jn beſondere über
ſieht der Amerikaner, der Südſchweden zu
einer Bomberbaſis benutzen möchte, daß dieſe
Gebiete von den angrenzenden gut vertei
digten Gebieten leicht neutraliſiert werden
könnten, ſo daß ſelbſt-ein Ueberfall, wenn er
möglich wäre, ſich nicht lohnen würde.

Senüler und Meister der Zerstörung

Zeichnung: Hövker
England hat Stalin ein Bilderbueh wit Luft
zufnahmen der durch Terrorangriffe zer-
störten Kulturstätten und Häuser deutscher
Städte geschenkt. Rin englischer Geistlicher
sagte: „Es gibt nur eine Lösung Nämlieh
den Sowjets zu gestatten, Preußen drei Mo-
nate zu besetzen. Das dürfte genügen!“

„Meister, Kommen Sie nach Europa, und
machen Sie es noch gründlicherl“

Wegen Feindbegünſtigung hingerichtet
dnb. Berlin, 29. Okt. Der Bürgermeiſter

Auguſt Barſch aus Guſſow, Kreis Teltow, den
der Volksgerichtshof wegen Feindbegünſti
gung zum Tode verurteilt hat, wurde hinge
richtet. Der jährige Bürgermeiſter Barſch
hat bereits ſeit Jahren in ſeinem Amts
zimmer den Londoner Rundfunk abgehört
und die Volksgenoſſen aus ſeinem Dorf mit
der Weitergabe von Falſchmeldungen aufgzat
hetzen verſucht. Er hat damit die Geſchäfte
der feindlichen Agitation beſorgt und unter
Mißachtung ſeiner Stellung als Bürger
meiſter die morgliſche Kraft der Heimat zu
untergraben verſucht.

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Oberſt Kurt Lettner, Kommandeur eines
Grenadier-Regiments; an Hauptmann Joachim
Borrmann, Bataillonskommandeur in einem
GrenadierRegiment; an Oberleutnant Franz Kecht,
Bataillonsführer in einem GrenadierRegiment, und
an Oberleutnant Roka, Staffelkapitän in einem
Sturzkampfgeſchwader.

Ritterkreuzträger Hauptmann d. R. Kurt Schneider,
Batteriechef in einem heſſiſch-thüringiſchen Artillerie
Regiment, iſt einer bei den ſchweren Abwehrkämpfen
im Oſten erlittenen Verwundung erlegen. Einem
tödlichen Unglücksfall fiel Ritterkreuzträger Oberſt
leutnant Walter Koch, Kommandeur eines Fall
ſchirmjägerregimentes, zum Opfer.

Der Duce empfing in ſeinem Hauptquartier den
Jnnenminiſter BuffariniGuidi. Jm Zuſammen
hang mit der Bildung der FaſchiſtiſchRepublikani
ſchen Regierung iſt die Neubeſetzung zahlreicher
führender Poſten in der inneren Verwaltung im
Gange.

Dem bulgariſchen General a. D. Gantchew wurde
in Würdigung ſeiner Verdienſte um die Beziehungen
zwiſchen Deutſchland und Bulgarien anläßlich ſeines
50 jährigen Militärjubiläums vom Führer das Verdienſtkreuz des Ordens vom Deutſchen Adler mit dem
Stern verliehen.

Jn Tokio fand die feierliche Schlußſithung des
83, außerordentlichen japaniſchen Reichstages ſtatt,
an der neben Premierminiſter Tojo das Kabinett
und ſämtliche Mitglieder der beiden Parlamente teil

nahmen. t

König Faruk von Aegypten empfing den nord
amerikaniſchen Finanzminiſter Morgenthau und deſſen
Gefolge in Audienz.

Mehrere hundert Londoner Dockarbeiter ſind in
einen wilden Streik getreten. Sie verlangen eine
beſondere Gefahrenzulage für das Ein und Aus
laden beſtimmter gefährlicher Laſten.

Der 4663 BRT große braſilianiſche Dampfer
„Campos“ wurde von einem UBoot im Südatlantik
verſenkt Die Verſenkung geſchah nahe der Küſte
zwiſchen den Häfen Sao Sebaſtian und Santos.
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Roman von Robert hohem
9 Fortſetzung

Am Nachmittage meldete ſich Dr. Mark
graf krank. Aber er blieb nicht daheim, ſon
dern wanderte durch den in dieſen Wochen
tagen einſamen Wienerwald, viele Stunden
lang, bis in die Nacht hinein. Er ging nicht
nach Hauſe, er hatte Angſt vor dem engen
Raum. Dicht, ine Moos geſchmiegt unter
einem flüſternden Baum lag er, ſah in die
durch das Blattwerk leuchtenden Sterne,
lauſchte den Stimmen der Nacht. Bis alles
Zweifeln und Verwirren von ihm ließ und
es ganz klar und hell in ihm wurde.

Am Morgen ging er langſam zur Stadt
zurück.

Dann ſaß er Dr. Dürnſteiner gegenüber
und ſagte:

„Jch bin zur Ueberzeugung gekommen,
daß, wenn überhaupt noch jemand, Jhre Par
tei dieſem ſogenannten Staate Ehre, Ordnung
und Freiheit zurückgeben kann. Mein inner-
ſtes Gewiſſen als Deutſcher, als Menſch
und als Beamter befiehlt mir, mich ihr zur
Verfügung zu ſtellen.“

Hofrat Dürnſteiner ſah noch einmal über
den gedeckten Teetiſch, das im Goldton ge
wobene damaſtene Tafeltuch, die goldrandigen
hellgrünen Taſſen, die blau und rot eingeleg
ten Krüge und Gläſer und verſank ein wenig
in traumhaftes Erinnern. Das alles waren
Erbſtücke; aus dieſem Glas, aus jener Taſſe,
hatten ſchon Großvater und Großmutter ge
trunken, dieſelben, die aus ſteifen, ſeltſam

Geſichtern von der Wand
niederblickten, und die Hand der Mutter, die

das koſtbare Tafeltuch geplättet hatte, wurde
ihm mit allen Fältchen, von würdigen Ringen
geſchmückt, lebendig und ſelbſtändig weſen
haft. Er ſah die Hand auf den Taſten liegen;
als ſei es eine Schöpferhand, als wüchſe es
zum erſtenmal aus ihr, lebte ein frommer
Hayoön auf, ein glücklicher Mozart, verklärt
drangen die Klänge aus der verborgenen
Welt. Noch mehr als die ſtummen, in ihrer
unvergänglichen Farbe lebenden Erbſtücke
band Hofrat Dürnſteiner die Muſik an die
Vergangenheit, die heute ſchon des Müden
eigentliche Welt war. Er ſtellte Pulte und
Sitze zurecht, jedes Stück an den gehörigen
Platz, immer noch von den Akkorden begleitet
die nun nur mehr halb Erinnern waren,
halb ſchon Vorgenuß des Kommenden. Dann
enthüllte er die Jnſtrumente, Hochmeiſters
Cello, Walters Bratſche, Martas Geige, ſein
eigenes Jnſtrument, ſtemmte den Deckel des
Flügels hoch und wählte endlich genießend
aus dem Schatz der Noten, legte die Stim
men auf die Pulte und ſetzte ſich, zufrieden
nach erfüllter Pflicht, in den Lehnſtuhl, die
Zeit des Wartens zu genießen. Wie unge
geduldig war er doch als junger Menſch ge
weſen, wie viele köſtliche Stunden hatte er
verſchleudert im Drang nach Anderem,
Neuem. Wie geduldig war er jetzt, wie war
es ihm gegeben, jeden Augenblick ſorgſam
und koſtbar zu genießen! Andere Menſchen
ſeines Alters trauerten der verlorenen
Jugend nach. Jhm war ſie nichts als ver
klärter, immer wieder fein genoſſener Schatz.
Er klagte nicht. Er war gerne alt. Vielleicht
war für Menſchen ſeines Schlages das Alter

erſt die richtige Zeit, vielleicht waren ſie gar
nicht für's Jungſein geſchaffen. Er war nicht
verſtändnislos, er verſtand die jungen Men
ſchen, ihre Sehnſucht, ihre Ziele die ſo ganz
anders waren als die ſeiner jungen Jahre,
beſſer geſagt, er ließ ſie gelten und gewähren
in ſeiner Güte. Es lag ein ſehr weiter Raum
zwiſchen ihm und ihnen, den der Hofrat nicht
gerne überſchaute, weil ihn ſonſt ein leichter
Schwindel faßte. Eben wollte ſich dieſe treu

nende Weite vor ihm auftun, als der erſte
Gaſt eintrat.

Frau Charlotte von Börner trug ein alt
modiſches Feſtkleid aus ſchwarzer Seide mit
ſchillernden und klirrenden Glasperlen und
auf dem weißen Scheitelhaar eine Prunk-
haube. Aber ihre friſchgefärbten Wangen und
vor allem ihre Augen waren jung, viel
jünger als die des Hofrats, obwohl ſie in den
Jahren nicht weit auseinander waren.

Der Gaſtgeber begrüßte ſie, ganz wie es
vor einem halben Jahrhundert die Sitte ge
weſen, nicht mit einem Handkuß, ſondern mit
tiefer Verbeugung und einem leicht ange
deuteten Kratzfuß. Sie nickte mit verſtärktem
Lächeln, nahm freundlich den Geſprächsfaden
auf, den er ein wenig umſtändlich in ihre
Hand legte, und ſpann ihn fort. Zuerſt waren
es muſikaliſche Dinge und Fragen nach ihren
beſonderen Wünſchen in der Programmwahl
für den heutigen Nachmittag, nach Fortgang
und Eifer ihrer Geſangseleven, nach dem
deute? Schülerkonzert, das ſie zu geben ge

enke.

„Ach Gott“, ſagte Frau von Börner,
„daran denke ich wohl im Augenblick nicht.
Jn dieſer unruhigen Zeit iſt das eine ge
wagte Sache. Es braucht nur an dem Tage
etwas los zu ſein, und der Saal iſt halbleer.“

Der Hofrat nickte traurig:
„Man leidet an dieſer Zeit und man wird

einmal daran zugrundegehen. Es bleibt
nichts, als ſich in ſeiner Welt zu verſchanzen
und um das ganze Auf und Nieder nicht zu
kümmern.“
Frau von Börner ſchüttelte den Kopf.

„Jch leide durchaus nicht unter der Zeit
und möchte in keiner andern leben. Jch
werde auch beſtimmt daran nicht zugrunde-
gehen. Jſt Wagner an ſeinen Kämpfen zu
grundegegangen? Er iſt daran ſtärker und
erſt der geworden, der er werden mußte.“

„Aber Mozart und Hayvön!“

„Jn Mozarts Jahre fielen die Schrecken
der großen Revolution. Glauben Sie, er
hätte den „Figaro“ den letzten Akt von
„Don Juan“ ſchaffen können, wenn er ſich in
einen Notenkaſten eingeſperrt h. tte? Nicht
weit von Haydns Haus ſollen im Jahre
Neun ein paar franzöſiſche Granaten ein
geſchlagen haben, und daß ihm der Offizier
eine Arie aus der „Schöpfung“ vorgeſungen
hat, wird ihm, denke ich, ein wunderbares
Erkebnis geweſen ſein.

„Sie werden wohl die Möglichkeit gehabt
haben, ſich zu verſchließen, wenn ſie die Ruhe
ſuchten. Damals gab es doch noch ſtille
Winkel, in denen man nicht hören und ſehen
mußte. Jch muß hören und ſehen, ob ich will
oder nicht, meine Kinder kennen kein anderes
Geſprächsthema, auch Marta nicht. Sie
müſſen doch. zugeben, daß dieſe Zeit alles
Zarte und Feine erſchlägt, im Keim er-
ſchlägt!“

„Wenn das, was Sie fein und zart
nennen, ſich erſchlagen läßt, dann iſt es eben
nicht fein und zart, ſondern krank. Jan Zar
ten lebt eine unüberwindliche Kraft, die an
gegneriſchen Gewalten wächſt und ſich durch
ſetzt. Jch habe bei meinen Schülern die
Erfahrung gemacht, daß nicht jene, die vor
jedem ſeeliſchen Luftzug bewahrt bleiben, das
verborgene Feinſte aus einem Schubert oder
Wolf herausholen, ſondern eben die andern,
die das Leben herumgeworfen und ge
ſchlagen hat. Alles muß verdient werden,
lieber Hofrat. Meinen Sie, ich hätte meinen
Platz erobert, wenn bei mir alles glatt ge
gangen wäre? Wenn mein Mann heute noch
lebte, wenn ich immer mein gutes bürger-
liches Auskommen gehabt hätte, wäre ich
wohl nichts anderes geworden, als eine
brave Hausfrau, die ein wenig in der Muſik
dilettiert hätte.“

Der Hofrat ſah bewundernd an der alten
Dame nieder, als hätte er ſie noch nie vorher
ſo aufmerkſam betrachten dürfen.

Fortſetzung folgt
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Schwarzes Elfenbein
In Beantwortung einer Unterhausanfrage

mußte Eden zugeben, daß der Sklavenhandel in
den von England kontrollierten Ländern am Per-
sischen Golf und am Roten Meer während des
jetzigen Krieges einen enormen Aufschwung er-
lebt hat, Dabei sind zehn Jahre vergangen seit
man im Unterhaus durch ein ofſizielles Früh-
stück den 100, Jahrestag der Abschaffung des
Sklavenhandels feierte und sich in bombastischen
Toasten nicht genug rühmen konnte, ausgerechnet
England sei es gewesen, das mit dieser humani-
tären Maßnahme allen Ländern vorangegangen
sei und das moralische Gewissen der Welt mobi-
lisiert habe. Ganz abgesehen davon, daß die
Liquidation des Sklavenhandels durch England
eine aus dem Handgelenk geschüttelte Legende
ist, florierte zur Stunde dieses salbungsvollen
Sektfrühstücks der Handel mit Schvarzem
Elfenbein“ wie in „alten Tagen“, und zwar ganz
besonders in den unter britischem Einfluß stehen-
den Ländern des Mittleren Ostens. Ständig
Kreuzten schnelle arabische Dschunken mit
menschlicher Fracht den Persischen Golf, von
Lorrupten britischen Kanonenbootskapitänen nur
ungenügend kontrolliert, und löschten in Djidda
ihre ebenholzschwarze Ware aus Abessinien oder
aus dem Sudan

Das ist authentisch. Denn während die „Ti-
mes“ ihren Lesern einen rühbrseligen Bericht die-ses Bonkert s zu Ehren des Onkel Woms vorsetzte,

wobei sie es selbstverständlich errötend unter-
ließ, zu erwähnen, daß der Sklavenhandel eine
echt britische Erfindung War, die ungeheure
Reichtümer nach Liverpool, Bristol und London
brachte Aus einem der im gleichen Jahr 1933
veröffentlichten Dokumente des Genfer Völker-
bundes ging hervor, daß die Sklaverei in zahl-
reichen sogenannten „halbzivilisierten Ländern
Asiens und Afrikas“ immer noch bestehe, unddaß in 20 Ländern Menschen wie Ware feil
geboten wurden, wobei als typische Sklaven-
händlerzentralen neben Abessinien und Liberia
der Araberstaat Hedschas, Kulfra, Marokko, Rio
d'Oro, die Saharagebiete und zahlreiche Provin-
zen Chinas galten. Insgesamt schätzte man die
Zahl der in diesen I ändern in Sklaverei gehalte-
nen Menschen auf fünf Millionen.

An der Spitze der Potentaten, die ohne
Wimperzucken zusahen, wie ihre Untertanen in
wochenlangen Gewaltmärschen durch fieber-
feuchte Dschungel und glühende Steinwüsten in
die Sklaverei geschleppt wurden, stand der Ne-
gus, Noch kurz vor der Besetzung Abessiniens
durch die Italiener ging ein Zug von 7000 Skla-
ven zur Küste, Die italienischen Behörden be-
seitigten zwar den Handel mit Menschenfleisch
radikal, aber kaum saß der fragwürdige Despot
wieder unter seinem Baldachin, als sich auchwieder die skelettumsäumten Se lavenstraßen mit
gepeitschten und gehetzten Menschen füllten,
Nicht minder behannt ist der Scheieh von Kha-
gadi, der mit seiner Frau Litt Anna den Sklaven
export auf eine Weise betreibt, wie sie schlim-
mer nicht in den beweglichen Tagen der Gold-küste war Die Eingeborenen dörfer werden regel
recht überfallen, in Brand gesteckt, die Männer
getötet und Frauen und Kinder in die Nähe des
Hafens von Tajura gebracht, der in einem klei-
nen, unabhängigen, von einem Sultan regierten
Pufferstaat zwischen Franzgösisch-Somaliland und
dem englischen Kolonialbesjtz liegt. Dieser Sul
tan wiederum läßt die Sklaven in seinen Plan-
tagen und Vabriken fronen oder leitet sie alsa eremee weiter nach Tajura, von wo sie
nachts in abgeblendeten Dschunken nach Arabien
verschifft werden

Man könnte diese Schilderungen für sensatio-
nelle Dessins der Abenteuerliteratur halten,
wenn nicht dagegen spräche, daß es sich um
nüchterne amtliche Dokumente handelt. Noch

1927 erklärte ein europäischer Konsul in Djidda,der Von einem uteben Berichterstatter
nach dem Umfang des Menschenhandels in die-
sem exponierten Hafen befragt wurde „Ach
der Sklavenhandel, der spielt heute Keine Rolle
mehr. Aber ich habe doch Unterlagen,
authentische Unterlagen, daß jährlich 2000 Skla-
ven in Djidda verschifft werden!“ „Was sindschon 2000 Sklaven jährlich, das gzpieit wirklich

keine Rolle E. W.
Letate Fahrt mit der

„Hildanad“
In diesen Tagen wurden auf den Inseln
um Oesel die Umbettungen der vor zwei
Jahren in den Kämpfen um die Befreiung
dieser Inselwelt vom bolschewistischen Joch
gefallenen deutschen Soldaten beendet.

Der Dreimastsegler „Hildana“ fährt von Dagö
nach Oesel. Es ist eine stille Reise, Die estnische
Besatzung ist wortkarg wie alle Fahrensleute, die
auf den Planken der Segelschiffe zu Hause sind.
Und das Schiff ist stumm wie die Männer, die zu
ihm gehören. Nur das gurgelnde Rauschen ist
zu hören, mit dem der Bug die Wellen durch-
schneidet, und ein pfeifendes Zischen, wenn die
pralle Leinwand die Fülle des sich fangenden
Windes nteht zu halten vermag. Und dann und
wann knarrt es im Tauwerk, hier und da ächzt
eine Planke,

Die Stille auf der „Hildana“ ist wie die in
einem Dom. So feierlich wirkt sie und so an
dächtig stimmt sie Sie paßt zu dem Sinn dieser
Reise Die „Hildana“ führt Särge mit sich,
schlichte, tannene Särge. Wohl jedes Schiff, das
auf langer Reise ist, hat einen oder mehrere
Särge in einem Winkel stehen. Die „Hildana“
aber hat viele Särge geladen Ueberall im dunk-
len Bauche des Seglers stehen sie in langen
Reihen

s das Segelschiff die Nordküste Dagös an-
steuerte, waren die Särge noch Jeer und offen
Aber als es dann von Kärdla ablegte und Kurs
auf die Südlküste der Insel nahm, hatte sich das
Bild an Bord gewandelt. Viele der Särge waren
geschlossen. Und von Söru ab war die „Hil-
dana“ ganz zum Totenschiff geworden. Ihre
Segel blähten sich über einer langen Reihe von
Totenladen, und es war noch stiller und feier-
licher an Bord geworden. Fast schien es, als
scheuten sich die Seeleute und die Männer im
grauen Rock des deutschen Soldaten, ein lautes
Wort zu reden. Nur der Wind sang noch sein
ewiges Lied in der Takelage, und nur das Brau-
sen des Meeres war um das Schiff

Gen Arensburg auf der Insel Oesel ging von
nun ab, von frischen Herbstwinden begünstigt,
die Fahrt. Dort lag das Ziel des Seglers, dort
lag auch das Ziel all jener, um die diese Reise
begonnen worden war. Vor den Toren des Insel-
städtchens, unter den dunklen Kronen mächtiger
Eichen, war für alle diejenigen, die vor zwei
Jahren im Kampf um die Befreiung der Inseln
ihr Leben liehen, die letzte BRubestatt bereitet.
Als sie fielen, waren sie von ihren Kameraden
mitten im Kampf zunächst da bestattet worden,
wo die Kugel sie traf. Zwei Jahre haben sie
dort geruht, an blühenden Wiesenrainen oder bei
einem der einsamen Inselgehöfte. Und ihre
Gräber wurden für die Menschen auf Dagö und
Moon und Oesel zu Stätten der Andacht. Aber
so sehr sich auch das Herz der Inselbewohner an
diese Gräber gehängt hafte, so sehr es ihnen Be-
dürfnis geworden war, ab und an ein Weilchen
vor den Hügeln zu verweilen und des Opfers der
toten Soldaten zu gedenken endgültig sollten
sie dort nicht bleiben. Sie sollten zurück in jene
Gemeinschaft, in der sie marschiert waren, sie
sollten Seite an Seite mit den Kameraden ruhen,

So führt sie nun die „Hildana“ heim, denn
eine Heimkehr ist es, wenn auch fremde Erde sie
aufnehmen soll Im Heldenhain von Arensburg,
unter rauschenden Eichen und ziehenden Wol-
ken, werden sie mit den Kameraden vereint wer-
den, die mit ihnen kämpften und bluteten: J. M.

Bildung für 2 bis 10 Cents
Geschäft und Politik der USA-Presse Von Otto Behremns

Nach Beendigung der täglichen Hetzjagd
nach dem Dollar fühlt der Durchſchnitts-
amerikaner das Bedürfnis, ſich über die
Tagesneuigkeiten zu informieren- und da
neben etwas für die Erweiterung ſeines
geiſtigen Horizonts zu tun. Er bedient ſich
hierbei der Zeitung, des Magazins und des
Radios; im Anſchluß wird er vielleicht noch
ins Kino gehen, womit er ſeinem Streben
nach Bildung Genüge getan zu haben glaubt.
Zeitungen werden nicht im Abonnements-
bezug ins Haus gebrarht, ſondern durchweg
auf der Straße gekauft.

10 Minuten Leſezeit
Maßgebend für die Wahl ſind die fett

gedruckten Ueberſchriften auf der Titelſeite.
Das Blatt, das die dickſten „ſtunts“, die größ
ten Senſationen auftiſcht, macht das Geſchäſt,
denn die USA-Preſſe lebt faſt ausſchließlich
von der Senſation um jeden Preis. Der
raſche Verbrauch dieſer oberſlächlichen
„geiſtigen Koſt“ erfordert deren Billigkeit. Für
2 vder 3 Cents (etwa 5 Pf.) erhält man eine
Wochentagsausgabe von 60 bis 80 vder einSonntagsblatt von bis zu 200 Seiten Um
fang, für ein oder zwei Fünf-Cent-Stücke ein
Magazin von über hundert zum Teil bunt-
bebilderten Seiten. Bücher liebt der Yankee
nicht; ſie ſind ihm zu dick. Man bevorzugt
die „ſhort ſtory“, die Kurzgeſchichte, die man
„in einem Zuge erledigen“ kann und bei der
mitunter die Leſedauer angegeben iſt, um zu
wiſſen, wieviel nicht beſſer auswertbare Zeit
ſich damit ausfüllen läßt. Jn der Tages
zeitung kommen Mordberichte und Skandal-
geſchichten an denen niemals Mangel
iſt! zumeiſt auf die erſte Seite. Politik iſt
ſcheinbar von zweitrangigem Jntereſſe. Mit
Gangſtererzählungen von Jugend an ge
füttert, will der Durchſchnittsleſer auch in
reiferen Jahren auf dieſen überaus beliebten
Stoff nicht verzichten.

Dieſe Kreiſe, die etwa 80 v. H. der ge
ſamten Leſerſchaft darſtellen, haben zwar eine
ungeheure Meinung von ſich ſelbſt, ſind aber
exſtaunlich naiv und unwiſſend. Jn den
Volksſchulen herrſcht der Grundfatz vor, die
Kinder möglichſt wenig lernen zu laſſen,
denn die vom Judentum dirigierte herr-
ſchende Kaſte bedarf zur Erreichung ihrer
eigennützigen Ziele einer möglichſt kritikloſen
Volksmaſſe, um ihr jeden politiſchen Betrug
vorſetzen zu können. Hierdurch fällt es auch
den Zeitungen und Magazinen nicht ſchwer,
das Publikum ſo zu beeinfluſſen, wie es von
den politiſchen und wirtſchaftlichen Macht-
habern gewünſcht wird. Gedruckt wird nur
das, was geeignet iſt, das Volk in dieſem
Sinne zu lenken.

Käuflich durch Inſerate
Eine ſogenannte „öffentliche Meinung“ iſt

in den USA nichts anderes als die Aus
wirkung rein geſchäftlicher Jntereſſen, ganz
gleich, ob dieſe von der Hochfinanz, der Groß
inditſtrie oder der Regierung ausgehen, denn
alle ziehen an dem gleichen Strang, wenn es
um den Profit geht. Nirgendwo aber kann
man beſſer an die breiten Maſſen heran
kommen als über die Preſſe, zumal es ein
ganz einfaches Mittel gibt, ſich dieſes Jn-
ſtrument gefügig zu machen. Dies geſchieht
auf dem Wege des Jnſeratengeſchäfts. Der
Umſtand, daß die geſamte amerikaniſche
Wirtſchaft bei ſtändiger und beträchtlicher
Preiskonkurrenz auf einen möglichſt raſchen
Warenumſatz angewieſen iſt, erfordert eine
kaum vorſtellbare Zeitungs- und Zeit-
ſchriftenrekkame. Die minimalen Verkaufs-
preiſe reichen aber ſelbſt bei Maſſenauflagen
von drei bis ſechs Millionen Exemplaren bei
weitem nicht aus, um die Herſtelluüngskoſten
zu decken. Die Verlage ſind daher ganz auf 9

Jnſeratenaufträge angewieſen. Etwa 60 v. H.
des Seitenumfangs werden in Zeitungen
und Magazinen von Anzeigen eingenommen.
Führende Magazine enthalten mitunter 40
ganzſeitige Jnſerate. Die Tarife ſind außerordentlich hoch. So ſchwanken die Koſten
einer Seite zwiſchen 5000 und 12000 Dolklar,
je nach Auflagenhöhe und Ausſtattung, Bunt-
druck uſw. Für ihre rieſigen Ausgaben,
mit denen die Blätter ſomit finanziert wer
denz, verlangen die Auftraggeber die Wahr
nehmung einer beſtimmten Jntereſſenpolitik.
Wirtſchaftlich von den Großinſerenten ab
hängig, ſind Verleger und Schriftleiter hier-
durch gezwungen, den redaktionellen Jnhalt
der Blätter den geſchäftlichen und politiſchen
Wünſchen der meiſt zu Konzernen zuſammen-
geſchloſſenen Jnſerenten unterzuordnen.

Gefälſchte Berichterſtattung
Nahezu das geſamte Nachrichten- und

Bildmaterial wird von Agenturen und Syn-
dikaten bezogen, von denen die maßgebenden
mehrere tauſend Blätter bedienen. Eine ſolche
Zentraliſierung führt naturgemäß zu einer
ſtarken Uniformierung des Nachrichtenteiles,
erzielt aber die gewünſchte Standard-Mei-
nung. Was die Zeitungen an wichtigen Bei
trägen auf dem Gebiete der Politik und der
Wirtſchaft bringen, wird ihnen von jenen
Männern diktiert, deren kapitaliſtiſche Jnter-
eſſen ſie zu vertreten haben. Alles, was Berichterſtattung heißt, iſt einſeitig; Nachrichten
werden verdreht oder glatt erfunden, wenn
gewiſſe Wünſche dies erfordern. Dabei wer
den raffinierte Tricks angewandt, um den
Stoff, der häufig von der Lüge lebt, den
Leſern mundgerecht zu machen. Dies geſchieht
beiſpielsweiſe durch „Widerlegungen“ be
ſtimmter, ſtark verbreiteter Auffaſſungen, die
an ſich von geſundem Menſchenverſtand zeu-
gen und die Wahrheit bedeuten, den Macht-habern aber unbequem oder unerwünſcht ſind.
Die „Richtigſtellungen“ machen dann die
„Widerſacher“ lächerlich, ſo daß ſie ſich ihren
Mitmenſchen gegenüber nicht mehr getrauen,
eine eigene Meinung zu vertreten Es kom
men hierbei die ſogenannten „Kommen-
tatoren“ zu Worte, die in der Tonart des
„kleinen Mannes“ ſchreiben, ſeine Sorgen
und Nöte zu kennen vorgeben und ſich auf
dieſe Weiſe das Vertrauen erſchleichen, Solche
vom Großkapital oder der Regierung aus
gehaltenen Schreiberlinge geben unter Ueber
ſchriften wie „Mal ganz unparteijſch bekrachtet“ oder „ünter uns bemerkt“ vor, „ver
trauliche Jnformationen aus dem Weißen
Haus“ zu enthüllen und „nach offener Aus-
ſprache“ Klarheit zu fen. Auf ſolche Tricks
fallen die Leſer nur zu leicht herein und
ſchwören zumal dann auf die unbedingte Zu
verläſſigkeit der Berichterſtattung ihrer Zei
tung, wenn auch im örtlichen Rundfunk die
gleiche Auffaſſung vertreten wird, wobei die
Betreffenden nicht ahnen, daß Preſſe und
Rundfunk zum gleichen Konzern gehören und
ſomit eng zuſammenarbeiten, Abgeſehen da
von, daß der eine das nachplappert, was ſein
Vorgeſetzter, ein guter Kunde oder einfluß
reicher Bekannter erzählt, und was dann
leicht zu einer öffentlichen Meinung werden
kann, gegen die keiner, der von einem Ver
treter dieſer Auffaſſung wirtſchaftlich ab
händig iſt, anzugehen wagt, kommt es auch
nicht darauf an. was man berichtet, ſondern
vielmehr darauf, wie man es vorbringt, wo
für z. B. auch die „Kaminplaudereien“ Rooſevelts charakteriſtiſch ſind. Bei der mangel
haften Fähigkeit zu ſelbſtändigen geiſtigen
Ueberlegungen, die der Mehrheit der Zki-
tungsleſer anhgftet, haben die durchweg jüdi-
ſchen Machthaber der Preſſe, des Rundfunks
und des Films ein leichtes Spiel, aus einer
ſwſtematiſchen Verdummungs Staktik größten
dutzen zu ziehen.

Stoffſpuren entſcheiden

Gehrimrat Prof. Dr. Abderhalden ſprach
Jm Rahmen der Gaukultuktage veranſtaltete

die Martin-Luther- Univerſität Halle- Wittenberg
einen öffentlichen Vortragsabend, in dem Ge
heimrat Prof. Dr. Emil Abderhalden zum
Thema „Spuren von Stoffen entſcheiden über
das Schickſal des Menſchen“ ſprach.

Die Grundlage der Ausführungen Ge-
heimrats Abderhalden bildete die Theſe, daß
das ganze menſchliche Daſein und das der ge
ſamten Organismenwelt von einer großen
Zahl von kleinſten Mengen wirkſamer Ver
bindungen beſtimmt und geſteuert wird. Jn
ſeinen außerordentlich klaren und wiſſen
ſchaftlich ſtark fundierten Ausführungen
wurde den überaus zahlreichen Hörern die
lebensbeſtimmende und grr indlegende Bedeu
tung der benannten Theſe eindeutig umriſſen.

Geheimrat Abderhalden ging von der For
ſchungs- Entwicklung in den letzten Jahren
aus, um in kurzen Worten die Methodik
wiſſenſchaftlicher Arbeit zu ſtreifen und die
Gebiete des Stoffwechſels zu umreißen. Da-
bei betonte er, daß im Laufe der Zeit Zweifel
entſtanden, ob das Nervenſyſtem allein für
beſtimmte Einregulierungen im menſchlichen
Körper in Frage komme. Es atte ſich im
Laufe der Forſchungsarbeit heraus, daß Ner
ven bei gewiſſen Verſuchen des Göttinger
Gelehrten Berthold nicht unmittelbar mit-
gewirkt haben können, denn bei dieſen
Transplantationen hatte das verpflanzte Ge
webe keine Verbindung mit dem Nerven-
ſyſtem des Empfängers des Gewebes. Es
hat ſpäterhin eines langen Weges bedurft,
bis man die in Frage kommenden Stoffe der
Sendboten (Hormone) iſolieren und in ihrer
Struktur aufklären und ſchließlich aufbauen
konnte. Der große Erfolg auf dem Gebiete
der Hormone war nur durch die Zuſammen
arbeit von Chemikern und von Biologen
möglich. Am Beiſpiel der Sexualhormone
beleuchtete der Redner die erſtaunlichſten Er
gebniſſe und Möglichkeiten und erläuterte ſo

über Menſchenſchickſale

in einem Vortragsabend der Univerſität

dann, daß man, bevor man der Sexualhor-
mone habhaft wurde, mehrere andere Send-
boten iſoliert und in ihrem Aufbau aufge
klärt habe.

Die von Geheimrat Abderhalden mitge-
teilten inſtruktiven Beiſpiele, die durch ſorg
fältig ausgewählte und ſehr einprägſame
Lichtbilder erhärtet wurden, gaben Kunde von
der Tatſache, daß Spuren von Stoffen, denn
alle Hormone wirken in ſehr geringen Men
gen, unſer Schickſal entſcheidend beeinfluſſen
und ſchließlich auch beſiegeln können.

Jm folgenden wies der Gelehrte nach,
welch große Einflüſſe ſeine Vortragstheſe auf
die menſchliche Ernährung und ihre Zu-
ſammenſetzung habe. Er erinnerte in dieſem
Zuſammenhang, daß der Menſch mit Eiweiß,
Kohlehydraten, Fett Mineralſtoffen, Waſſer
und Sauerſtoff nicht auskomme. Man ver-
ſüchte, Tiere mit ſolcher Nahrung zu ernähren
und hatte immer Mißerfolge. Nun erinnerte
man ſich an beſtimmte Erkrankungen wie
Skorbut, Beriberi uſw., bei denen man durchVerabreichung von ganz geringen Mengen
von friſchem Gemüſe, von Beerenfrüchtenuſw. einen vollen Erfokg erzielt hatte. In der
Folge entdeckte man ſodann, daß eine ganze
Anzahl. von Beſtandöteilen der Nahrung für
unſere normale Entwicklung und unſer Wohl
befinden völlig unentbehrlich ſind. Sie wirken
in ſehr geringer Menge. Wir nehmen ſie
unter normalen Verhältniſſen namentlich mit
der Pflanzennahrung in genügender Menge
auf. Schädigungen können nur dann ein
treten, wenn die natürliche Nahrung ver-
ändert wird: z. B. Schälen des Reiſes, völlige
Entfernung der Kleie aus dem Getreidekorn
bei der Mehlbereitung. Bei der Erforſchung
auf dem Gebiete der Vitamine genannten
Stoffe war wiederum das Auffinden von
Teſtobjekten von grundlegender Bedentung.
Später hat man die Vitamine in ihrem Auf-
bau aufgeklärt und ſie ſynthetiſch dargeſtellt.

Die ſegensreiche Wirkung der Vitamin-
entdeckung und vor allen Dingen die Auf-
klärung der Struktur der einzelnen Stoffe
hat ſich längſt in ihren Erkenntniſſen im ge
ſamten Volksleben und in einer ſtarken Ge
nern durchgeſetzt und wirkt nun
mehr völlig zur Erſtarkung eines lebendigen
Volkskörpers.

Einen weiteren Fortſchritt von grund-
legender Bedeutung benannte Geheimrat
Abderhalden die Feſtſtellung, daß Vitamine
zum Teil vielleicht überhaupt Anteile
von Fermentſyſtemen ſind. Die Fermente
ſind eine weitere Gruppe von Wirkſtoffen, die
in Spuren wirkſam ſind. Sie beherrſchen den
Stoffwechſel nicht nur des Jndividunms,
ſondern des geſamten Weltalles. Sie ver
binden Leben und Tod, indem ſie Stoffe zu
ſammengeſetzter Natur fortlaufend in ein-
facher bis einfachſter Form zum Neuaufbau
von Subſtanzen zur Verfügung ſtellen. Da,
wo der Tod eben ſeine Ernte hielt, ſproßt in
kürzeſter Zeit neues Leben. Die Fermente
vermitteln in unſerem Verdauungsapparat
die Anpaſſung der unſeren Zellen vollkom-
men fremdartigen, zuſammengeſetzten Nah
rungsſtoffe an die Beſtandteile unſerer Ge
webe. Sie zerklegen jene in ihre Bauſteine,
die immer dieſelben ſind. Unſere Zellen bauen
dann nach ererbten Plänen ihre art- und zell
eigenen Stoffe auf. Stirbt ein Organismus,
dann findet unter Wirkung der Fermente ein
weitgehender Abbau ſtatt. Ohne Fermente
wäre ein Leben ausgeſchloſſen.

Zum Abſchluß erwähnte Geheimrat Ab-
derhalden, daß noch ungezählte andere Stoffe,
wie z. B. Viren, Wuchsſtoffe der Pflanzen
welt uſw. für das Schickſal vieler Organis
men von entſcheidender Bedeutung ſind. Dar-aus wird klar, daß unſer ganzes Daſein S
das der ganzen Organismenwelt von einer
großen Zahl von kleinſten Mengen wirk-
ſamer Verbindungen beſtimmt und geſteuert
werden. Wird noch der Gene gedacht, jener
kleinſten Teilchen, die verantwortlich ſind für
die Weitergabe von Erbeigenſchaften von
Generation zu Generation, dann wird beſon

zu einer

ders eindrucksvoll klar, was für uns in Spu
ren wirkſame Stoffe bedeuten.

Die Ausführungen Abderhaldens, die von
Orgelmuſik umrahmt waren, wurden von der
intereſſierten Zuhörerſchaft mit großem
Intereſſe aufgenommen. rg

Blick in Kunſtausſtellungen
Die ſoeben eröffnete Große Leipziger Kunſtaus

ſtellung 1943 iſt in ihrer klaren, maßvollen Haltung
ein Bekenntnis zum deutſchen Schönheitsideal. Der
Katalog zählt 372 Bildwerke, Gemälde, Aquarelle,
Zeichnungen und graphiſche Arbeiten auf. Jn der
Ausſtellung fallen einige der zahlenmäßig geringen,
dafür um ſo gekonnteren Kriegsdarſtellungen in die
Augen, vor allem Richard Rudolphs packender „An-
griff“ (eines Tigers) im Oſten. Dieſes Bild wurde
mit dem erfſtmalig verliehenen Ehrenpreis des
Reichsſtatthalters in Sachſen, Gaulelter Martin
Mutſchmann. ausgezeichnet. Zahlreiche weitere
Figurendarſtellungen und Bildnifſſe machen im Ver
ein mit ſtimmungsvollen Landſchaften und Stilleben
ſowie ſonſtigen Arbeiten die wohlabgewogene Schau

Dokumentation ungebrochenen deutſchen
Kunſtſchaffens mitten im Kriege.

Der Beſucher der Gauausſtellung in Magdeburg
wird von vornherein inſofern eine erfreuliche Stei
gerung gegenüber dem Vorjahr feſtſtellen, als er
einer noch größeren Fülle von Künſtlerperſönlichkeiten
begegnet, die wirklich etwas zu ſagen haben. Die
Arbeiten Curt Wittenbechers ſpüren in einer Reihe
von Aquarellen und Oelbildern der bunten Vielfalt
der Harzlandſchaft nach und ſind ſicher geſtaltet, Man
wird von Otto Jllies, des Wernigeröder Malers, be
ſonders angeſprochen, der in ſchöner Farbigkeit ſeine
Bergheimat in den Paſtellen faſt noch inniger und
klarer beſchwört als in den Oelgemälden. Auch eine
Reihe intereſſanter Porträts bereichern die Aus
ſtellung. Ein ne Erlebnis wird dem Beſchaner auch immer jeder die Begegnung mit
Werken von Theophil Hahn ſein, deſſen ſichere Ge
ſtaltungskraft und farbige Ausdrücksſtärke in weiten
Landſchaften ebenſo wie etwa in dem wüchtigen
Schloßbild zum Ausdruck kommt. Ein beſonderer
Platz gebührt den feinen, ausdrucksſtarken Arbeiten
des im Oſten gefallenen Ludwig Klingelhöfers, der
Landſchaft und Menſchen des Oſtens ebenſo wie die
Landſchaft des Kampfes lebendig erſtehen läßt. Reich
iſt auch die Plaſtik vertreten. Ausgezeichnetes Kunſt
gewerbe ſchließlich iſt in einigen Vitrinen vereint.
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Als DER GSUSTADT ilionen von Zuckerrüben ſtapeln ſich jetzt zu rieſigen Bergen
In der Schwemme einer Rohzuckerſabrit herrſcht Hochbetrſe Die große „Wunderküche“ unſerer KaſſtnerieVerdunkelung: Von Sonnabend 17.36 Uhr bis

Sonntag 6.22 Uhr. Mondaufgang: Sonntag 8.00 Uhr.
Monduntergang: 17.48 Uhr.

Halliſche Porträts aus 500 Jahren
Matthias Grünewald als Maler und Techniker

Es mag überraſchen, den Namen Matthias
Grünewald (1470—1528) in den Annalen un
ſerer Stadt zu begegnen, und doch war Halle
im Leben dieſes ebenſo rätſelhaften Menſchen
wie genialen Malers eine weſentliche Station.
Hier malte er für Kardinal Albrecht ſein
bedeutenöſtes Alterswerk „Die Heiligen
Erasmus und Mauritius“, hier entfaltete er
ſeine techniſchen Fähigkeiten als „Waſſerkunſt
meiſter“ und hier erfüllte ſich auch im Jahre
1528 mit ſeinem Tode ſein Schickſal. Es darf
nicht überraſchen, daß wir Grünewald außer
als Maler auch als Techniker tätig ſehen,
handelt es ſich doch um eine Kopplung, die in
früheren Zeiten häufig war, wie die Bei-
ſpiele Lionardos und Dürers beweiſen.
Schmerzlich muß empfunden werden, daß kein
für Halle geſchaffenes Werk in der Stadt er
halten geblieben iſt. Das erwähnte Heiligen
bild, eines der bedeutendſten Kunſtwerke, das
je in Deutſchland geſchaffen wurde, hängt
er in der Münchener Pinakothek und das

orträt der Mutter des Hans von Schönitz,
deren Elternhaus das „Goldne Schlößchen“
war, beſitzt der Louvre in Paris. Bei den

egebenen Beziehungen dieſes einzigartjgenMalers iſt es verſtändlich, daß Phantaſten
offen, durch Wiederentdeckung ſeines Grabes
ie Erinnerung an ihn mit Halle beſonders

eng zu verknüpfen. Uns aber mag es ge
nügen, r Werk im Herzen des deutſchen
Volkes lebendig zu wiſſen. eh,

Bis 6. November e
Eine der wichtigſten Aufgaben der Deut

ſchen Reichsbahn iſt gegenwärtig die Siche
rung der Kartoffelverſorgung für den kom
menden Winter. Dieſe Aufgabe beanſprucht
unſere Güterwagen in ſtärkſtem Maße. Weni
ger wichtige Transportaufgaben müſſen daher
vorübergehend zurückſtehen. Aus dieſem
Grunde werden für wenige Tage und zwar
bis zum 6. November einſchließlich von
der Reichspoſt keine Pakete zur Beförderung
angenommen. Dagegen werden Päckchen auch
während dieſer Sperre befördert.
Zwei Auskunftsſtellen für Fronturlauber

Um den Fronturlaubern ihren verdienten
Urkaub nicht durch überflüſſige Wege und
zeitraubende Umfragen zu verkürzen, hat die
NSV. im Standortkommando, Hindenburg-
ſtraße 4, eine Auskunftsſtelle eingerichtet, die
zur Auskunfterteilung ſtändig zur Verfügung

ſteht. Wenn es nötig iſt, wird dieſe Stelle die
Urlauber an die ſtädtiſche Auskunftsſtelle ver
weiſen, die im Erdgeſchoß des Rathauſes,
Marktplatz 1, in der Rathausinſpektion unter
gebracht iſt, ebenfalls Auskunft gibt und die
vorſprechenden Urlauber an die richtige
Stelle weiterleitet.

Angenehme Pflicht Kaffee anmelden!
Es wird nochmals darauf hingewieſen, daß alle

Verbraucher über 18 Jahre bis zum 3. Novemberfür die Anmeldung von Bohnenkaffee den Abſchnitt
29 und für die Anmeldung von Spirituoſen den Ab
ſchnitt N 30 der roſa beziehungsweiſe blauen Nähr
mittelkarte 55 beim Kleinverteiler abzugeben haben.
Die Kleinverteiler müſſen den Stammabſchnitt der
roſa bzw. blauen Nährmittelkarte 55 mit Firmenauf-
ſchrift oder Stempel und dem Wort Bohnenkaffee
bzw. „Spirituoſen“ verſehen. Die Abſchnitte N 29
und 30 ſind geſondert von den Kleinverteilern bei
den Ernährungsämtern bis zum 10. November zur
Ausſtellung von Bezugſcheinen über Bohnenkaffee be
ziehungsweiſe Sipirtuoſen einzureichen. Die Ver

braucher müſſen die abgeſtempelte Nährmittelkarte 55
ſorgfältig aufbewahren und bei der Abholung der
Sonderzuteilung im Dezember vorlegen.

100 Gramm Süßwaren auf die Kontrollkarte. Der
Oberbürgermeiſter der Stadt Halle Ernährungs
Und Wirtſchaftsamt veröffentlicht heute eine Be
kanntmachung über eine Zuteilung von 100 Gramm
Süßwaren auf den Abſchnitt b 2 der Kontrollkarte III
für beſondere Aufrufe der Stadt Halle mit ſchwarzem
Druck

Ein Schuhakſchnitt wird ungültig. Der Kontroll
abſchnitt 6 der 4. Reichskleiderkarte für Knaben und
Mädchen vom 3. bis 15. Lebensjahr, auf den vor
einem halben Jahr der Bezug don ein Paar Holz
ſandalen freigegeben worden war, verliert am 1. No
vember ſeine Gültigkeit.

Für Tapferkeit vor dem Feinde
Mit dem Eiſernen Kreuz 1. Klaſſe wurde aus

e Fezeichnet: Fähnrich Hans Joachim Oehring,
Ackerweo 85.

e

Und dann ein Scheelchen Heeßen, aber
ſteße muß er ſein.“ Dieſer Ausſpruch hat nicht
nur im gelobten Land des Bliemchen-Gaffees Hef

Sachſen ſeine Berechtigung. Es gibt
überall Schleckermäuler. Aber ſchließlich
braucht man das „Zaubermittel“ den
Zucker nicht allein zum Verſüßen desLebens. Doch wir wollen keine Kochrezepte
nach dem alten Gebrauchsmuſterſchutz: man

nehme uſw. niederſchreiben. Wir wollen
auch nicht den Zucker auf all ſeine weitere
Verwendbarkeit analyſieren, ſondern einmal
einen kleinen Bummel durch die „Kinder-
ſtube“ des Zuckers unternehmen.

Wenn Meiſter Mümmelmann, gehetzt von
Jägern und Hunden auf herbſtlichen Feldern,
in wilder Flucht ſeine V ſchlägt, um ſein
Leben für einige Tage zu verlängern, dann
beginnt die Zeit der Zuckerrübenernte.
Arbeitsfreudige Männer und Frauen mit
ſchwieligen Händen, junge Burſchen und
Mädel, ſind dann mit unermüdlichem Fleiß
dabei, die Rüben zu köpfen, die ſpäter in
ſchwerbeladenen Wagen nach der Schwemme
einer Rohzuckerfabrik gefahren werden.
S Es ſt im Leben nie ein Hindernis ge
weſen, wenn eine Tätigkeit aus irgendwelchen
Gründen ſich beſonderer Beliebtheit erfreut.
So iſt es auch mit dem Zuckerrübenanbau.
Die Erxzeugungsſchlacht, die auch dieſen An
bau als beſonders vordringlich herausſtellt,
fand auf dieſem Sektor bei allen Bauern
weitgehendſte Bereitwilligkeit und Unter
ſtützung. Nicht wegen der weißen KHriſtalle des
Zuckers, ſondern weil dieſe Erdfrucht des
Ackers ſo vielſeitig, aber auch ſo reſtlos aus
genutzt werden kann. Wir erhalten aus ihr

nicht nur den von uns ſo ſehr geſchätzten
Zucker, ſondern e Saft, Spiritus,

efe und was der Bauer beſonders braucht
Dünger und Futter. Dünger und Futter

ſind aber gerade die beiden Faktoren, die den
Bauern den erhöhten Anreiz zum Anba
dieſer Frucht geben.

Millionen von Zuckerrüben, Tauſende von
Doppelzentnern, ſtapeln ſich täglich in dieſen
Herbſttagen zu rieſigen Bergen in den Roh
zuckerfabriken unſeres Gaues. Hier beginnt
nun die Rohzuckererzeugung mit dem Waſchen
in der Schwemme, wohin die Rüben mittels
einer Fördervorrichtung gelangen. Wir wol-
len nicht den Gang der Gewinnung des Roh
zuckers im einzelnen aufzeichnen. Es mag ge
nügen, daß in dem mannigfaltigen Verfahren
mit den verſchiedenſten Maſchinen, Filtern,
Schleudern oder Pfannen, um nur einiges
herauszugreifen, als Hauptprodukt der Roh
zucker übrigbleibt, während als Neben-
produkte, wenn man ſie ſo bezeichnen darf,
unter anderem Viehfutter, Düngemittel und
Melaſſe gewonnen werden.

Mit dem Rohzucker iſt aber, wie bereits
der Name ſagt, der Klärungsprozeß noch
keineswegs abgeſchloſſen. Waggon über Wag
on des grob gekörnten Rohzuckers, der in
einer geblichen Tönung dem Viehſalz ähnelt,

treten nun ihre Reiſe nach unſerer Zucker
raffinerie an. Der Laie wird ſich unter dieſem
Namen nur wenig vorſtellen können, und

ſelbſt wenn er einmal einen kleinen Einblick
in die „Wunderküche der Zuckerkocher“ machen
durfte, werden die gewonnenen Eindrücke
meiſt als Treibholz auf dem Strom der Ver
geßlichkeit davongeſchwommen ſein, wenn ſich

Wann dürfen Jugendliche ins Kino

Die Hitler-Jugend hat weitgehende Mög-
lichkeiten geſchaffen, um der Jugend den
Film zu erſchließen und den Film in die Er
ziehungsarbeit einzubauen. Die Durchführung
der neuen Beſtimmungen der Polizeiverord-
nung zum Schutze der Jugend über den Film
veſuch wird dadurch weſentlich erleichtert. Bis
her war es Jugendlichen unter 18 Jahren
geſtattet, die Abendvorſtellungen ohne Be
gleitung des
21 Uhr zu beſuchen. Da es ſich aber in der
Praxis ſchwierig geſtaltete, den Filmbeſuch
um 21 Uhr abzubrechen, wurde in der Neu
regelung von vornherein der Zutritt zu allen
Vorſtellungen unterſagt, die nach 21 Uhr be
endet ſind. Da es aber nicht in der Abſicht des
Geſetzgebers liegt, die Jugend durch eng
ſtirnige Handhabung der Verordnung vom
Kinobeſuch auszuſchließen, kann die Polizei

behörde Ausnahmen zulaſſen, wenn am Ort
überhaupt nur Abendvorſtellungen ſtattfinden.

Das Verbot findet auf Angehörige der
Wehrmacht. und des Reichsarbeitsdienſtes
keine Anwendung. Der Beſitz eines Wehr
paſſes, eines Geſtellungsbefehls oder ähnlicher
Papiere begründet noch keine Ausnahme.

Erziehungsberechtigten bis

Luftwaffenhelfer nicht Wehrmacht Der Jugendſchutz im Filmtheater

Die Zugehörigkeit zu Wehrmacht und Reichs
arbeitsdienſt rechnet erſt vom Geſtellungstäge
ab. Angehörige des Reichsarbeitsdienſtes, die
nach Beendigung ihrer Dienſtpflicht aus die
ſem wieder ausſcheiden, unterliegen erneut der
Polizeiverordnung, wenn ſie noch nicht 18
Jahre alt ſind. Marine- und Luftwaffenhelfer
der HJ. und Beſucher von Unteroffizier-Vor
ſchulen oder fliegertechniſchen Vorſchulen gel
ten nicht als Angehörige der Wehrmacht.

Zweifel haben ſich ferner ergeben über
die Frage, wann eine Uebertretung gegeben
iſt. Ein Jugendlicher, der zu einer Abendvor
ſtellung oder einem jugendverbotenen Film
eine Karte löſt, begeht noch keinen Verſtvß.
Eine Uebertretung liegt erſt vor, wenn der
Jugenöliche die klar erkennbare Abſicht zeigt,
die Vorſtellung zu beſuchen. Die Straffällig
keit des Filmtheaterbeſitzers oder ſeiner An
geſtellten tritt ein, wenn der Jugendliche die
Kontrolle paſſiert hat. Eine Ueberprüfungs-
pflicht des Filmtheaterbeſitzers beſteht auch
bereits beim Kartenkauf, wo die Verwendung
der Karte überprüft werden muß. Die Film-
theaterbeſitzer und ihre Angeſtellten beſitzen
alle Rechte und Pflichten, um der Polizei
verordnung Geltung zu verſchaffen.

Vor dem halliſchen Richtertiſch

Sie ließ ihr Kind nackt in der Kälte ſtehen
Die Freitag Verhandlung vor der Jugendſchutz

kammer zu Halle enthüllte ein trauriges Bild von
den Grauſamkeiten, zu denen ſich eine gefühlloſe
Mutter hinreißen laſſen kann. Wahre Schreckens
jahre liegen hinter der kleinen achtjährigen Brigitte
H. aus Halle, die, jetzt in einem Heim untergebracht,
ſchon nach wenigen Monaten richtig aufgeblüht iſt.
Frau H. iſt in ihrer ſeeliſchen Entwicklung weit
re wie der ärztliche Sachverſtändige
ausſagte. Als ſie 1935 die Ehe ſchloß, war die da
mals 19jährige innerlich reſtlos unreif, und ihr da
mals 21jähriger Ehemann ebenfalls nicht in der Lage,
ihr ein Rückhalt zu ſein. Sie iſt Pſychopathin von
ſtarker Erregbarkeit, dabei aber ſehr geltungs
bedürftig.

Vernachläſſigung der Kinder in Kleidung oder Er
nährung konnte der Angeklagten nicht nachgewieſen
werden, wenn ſie auch ſonderbarerweiſe wiederholt
Lebensmittel, die ihnen zuſtanden, verſchenkte

Zwar hatte es der kleine Joachim auch nicht leicht,
aber Brigitte behandelte ſie noch viel ärger. Sie
zerſchlug Teller und Schiefertafeln auf ihrem Kopf
und ſtellte ſogar die Kleine im Winter nackt vor die
Flurtür. Dieſe lief dann weinend zu einer Nach
barin, die ihr zum Schutz gegen die Kälte eine Strick
jacke anzog, die ihr aber die Mutter wieder vom

Leibe riß und das Mädchen abermals vor die Flur
tür ſtellte, nachdem es Ohrfeigen und wiederholt
Schläge auf den nackten Körper erhalten hatte. Dieſe
barbariſche Züchtigung wurde mehrere Male an
gewendet. Eines Tages hatte das Kind, wahrſchein
lich infolge einer körperlichen Mißhandlung, ihren
Grießbrei wieder ausgebrochen, und Frau H. fülkte
dem Kinde die ausgebrochene Speiſe wieder mit Ge
walt in den Mund. Mehrfach erhielt das Kind,
wenn die Frau abends ausgehen wollte, Schlaf
tabletten, damit ſie nicht unruhig wurde. Eines
Tages wurde die Frau dabei getroſfen, wie ſie Bri
gitte in der Küche ruhelos hin und her jagte und
dann als „Erziehungsmittel“ Kniebeugeübungen bis
zur Erſchöpfung machen ließ.

Unter Berückſichtigung des ärztlichen Gutachtens,
das der Angeklagten den Schutz des H 51, Abſatz 2,
zubilligte (alſo verminderte Einſichtsfähigkeit) wurde
die Angeklagte wegen Kindesmißhandung zu einem
Jahr und ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. Die
Schutz und Unterſuchungshaft wurde angerechnet, und
die Angekagte nahm das Urteil an. In der Urteils
begründung wies der Vorſitzende darauf hin, daß die
Strafkammer zugunſten der Angeklagten berückſich
tigt habe, daß ihre Straftaten hauptſächlich aus ihrer
Hemmungsloſigkeit heraus entſtanden ſeien und nicht
aus verbrecheriſcher Neigung, und daß die Kinder
keinen dauernden Schaden davongetragen hätten.

Kupferkeſſel- Abgabe ohne Erſatz?
Am 30. Juni hat die Reichsſtelle Eiſen und

Metalle die Beſchlagnahme, Meldepflicht und Ab
lieferung von Keſſeln aus Kupfer und Kupfer
legierungen verfügt, eine Maßnahme, die der Siche
rung zuſätzlicher Metalle dient.

Es iſt nicht beabſichtigt, ſofort nach der Meldung
die beſchlagnahmten Keſſel abzurufen, ſondern die
Reichsſtelle muß zunächſt einen Ueberblick haben über
die vorhandenen Geſamtmengen an Kupferkeſſeln, um
gegebenenfalls zu einem ſpäteren Zeitpunkt den Ab
ruf der Keſſel ganz oder teilweiſe durchführen zu
können. Es werden zunächſt nur ſolche Keſſel ab
gerufen, die ohne Bereitſtellung eines Erſatzkeſſels
entbehrt werden können. Sollte ſpäter auch die Ein
ziehung ſolcher Keſſel erfolgen müſſen, die für den
Beſitzer unentbehrlich ſind, dann wird Zug um Zug
ein geeigneter Erſatzkeſſel geliefert. Niemand braucht
alſo zu befürchten, daß der von ihm dringend be
nötigte Waſchkeſſel oder Keſſel zur Zubereitung von
Speiſen oder Futter ohne geeigneten Erſatz ein
gezogen wird.

Es iſt aber unbedingt notwendig, daß jeder Be
ſitzer eines Kupferkeſſels die erforderliche Meldung
erſtattet. Die Anmeldefriſt läuft in dieſen Tagen
ab. Mit einer weiteren Verlängerung kann nicht
mehr gerechnet werden. Jeder Beſitzer eines Kupfer
keſſels iſt verpflichtet ſoweit noch nicht geſchehen
die vorläufige Meldung ſofort vorzunehmen, und
zwar an das für ihn zuſtändige Wirtſchaftsamt
ünter dem Stichwort „Vorläufige Meldung von
Keſſeln nach Anordnung M 61“. Dieſe Meldung muß
enthalten: Anzahl und Standort des Keſſels und die
genaue Anſchrift des Meldepflichtigen Dem Melde-
pflichtigen werden dann ausführliche Meldevordrucke

Zum Ausfüllen zugeſtellt.

50jähriges Berufsjubiläum
Der halliſche Tierarzt Dr. Oskar Worch, Weiden

plan 13, begeht heute ſein 50jähriges Berufsjubiläum.
Trotz ſeines hohen Alters übt er nach wie vor in
treuer Pflichterfüllung nicht nur ſeine Praxis aus,
ſondern iſt auch noch in ſeiner Eigenſchaft als Leiter
der Auslandsfleiſchbeſchauſtelle als beamteter Tier
arzt tätig. Außerdem iſt er ſeit Kriegsbeginn für
den zur Wehrmacht einberufenen Leiter der Univer
ſitätstierklinik eingeſprungen und verſieht ſoweit
Not an Mann iſt den Unterſuchungsdienſt auf dem
ſtädtiſchen Schlachthof

Volkslieder um den Herbſt
Eine unendlich lange Reihe ſchöner, inniger Lieder

begleitet den Weg unſeres Volkes aus vergangenen
Jahrhunderten bis in unſere Tage. Jede Zeit brachte
neue Weiſen. Für uns ſind ſie alle ein Born, aus
dem wir Beſinnung und Kraft ſchöpfen können. Auch
ſie gehören zu jenen Kulturwerten, die ein feind
licher Luftterror nicht zu zertrümmern vermag. So
erhält ſelbſt eine Volksliedſtunde heute tieferen Sinn.
Auf Einladung der NS. Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“ ſangen und muſizierten am Freitag im
„Haus an der Moritzburg“ ein kleiner Kreis ſinge
freudiger Hallenſer und eine Gruppe Merſeburger
Teilnehmer einer „Offenen Singegruppe“ im Rahmen
der Gaukulturtage unter Leitung von Reichsſinge
leiter Hannemann. Die Auswahl der Lieder war
beſtimmt von der Jahreszeit. Sie ſprachen von
Herbſt, Tod und Vergehen und kündeten darüber
hinaus von neuem Leben, das daraus wächſt. Mit
verbindenden Worten fand der Reichsſingeleiter den
Weg vom alten Volksliedgut zu neueren Liedern. Et.

Aufn. Scherl
Die Zuckerrüben werden in kleine Loren

verladen.

die Fabriktore hinter ihm wieder ſchloſſen.
Soviel wird er aber von ſeinem Rundgang
durch eine Raffinerie mitgenommen haben,
daß vom Rohzucker bis zu den ſchneeweißen
Kriſtallen, die wir in unſere Zuckerbüchſe
ſchütten, noch ein weiter Weg iſt, der über
Trennuſchleudern, Filter, Verdampferſtationen
und wie die techniſchen Einrichtungen alle
heißen, führt.

Wahrlich es iſt keine leichte Arbeit, in
einer Zuckerraffinerie zu werken. Tagaus,
tagein müſſen hier Doppelzentner gebuckelt
werden, vder die Männer erfüllen nur halb
bekleidet an den verſchiedenſten Maſchinen
und Anlagen in glühend heißer, trockener
Luft ihre Pflicht, bis der fertige Verbrauchs
zucker in die Säcke rieſelt oder kantige Meſſer
Zuckerplatten in Würfel hacken. Sicher ſieht
es ſpielend leicht aus, wenn die größeren vder
kleinen Kartons am laufenden Band auto
matiſch gefüllt werden. Gewiß, hier iſt die
Arbeit ſie verrichten nur Mädel körper
lich nicht ſchwer. Schnelligkeit, gepaart mit
Gewiſſenhaftigkeit, lautet aber die Parvle,
denn wer wollte wohl bei ſeiner Zuteilung
und ſeien es auch nur einige Gramm gern
etwas einbüßen.

So greift denn ein Rädchen, ein Rad ins
andere, bis die verſchiedenſten Zuckerarten
hergeſtellt oder verpackt ſind und der klare
Zucker wie der Laie ſagt ſich turmhoch
in Säcken in den weiten Vorhallen ſtapelt.
Die Verantwortlichen aber ſtellt jeder Tag
vor neue ſchwere Aufgaben. Da gilt es, wenn
irgend möglich, Verfeinerungen im Verfahren
zu erproben, oder den Zucker vor Schwund
zu bewahren und was beſonders wichtig
iſt die Abfälle bei dem Produktionsprozeß
guf das geringſte Maß herabzudrücken; denn
der Verluſt einiger Gramm pro Doppel-
zeuntner iſt anſcheinend nicht viel, wenn wir
aber hören, daß verſchiedene 100 000 Doppel-
zentner jährlich verarbeitet werden, ſo können
wir ermeſſen, wie groß ſich jeder ſtetige kleine
Verluſt im Endeffekt auswirken würde. Sie
zu verhindern iſt ebenſo das ſtändige Be
mühen des Chemikers, wie alle anderen, vom
Bauern angefangen bis zur ſcheinbar neben
ſächlichſten Arbeit, ſich befleißigen, daß die
Zuckermarktlage jeden Anforderungen gerecht
wird. Vom Zuckerrübenſamen bis zum Zucker
iſt aber ein weiter Weg, den wir uns wohl
kaum vorſtellen, wenn mir einmal in Ge
danken unſeren Kaffee doppelt ſüßen. P

UfaRitterhans
„Das unheimliche Haus“

Ein Kriminalfilm franzöſiſchen Urſprungs! Neu
artig Motiv, neuartig Abwicklung und ebenſo neu
artig der Zug in richtungsweiſende Moral. Es fehlt
völlig die übliche Schablone mit geriſſenem Ver
brecher Und noch viel ſchlauerem Detektiv; auch die
bei uns ſehr ſtark hervorgehobene und erfreuliche
Tendenz von der notwendigen und ſegensreichen
Arbeit der Kriminalpolizei wird nicht ins Fran-
zöſiſche übertragen verwendet. Dafür ſchleudert
der Film eine beredte Anklage gegen ein verrottetes,
verbürgerlichtes und verſpießtes Kleinſtadtmenſchen
tum, das gerade bei unſeren weſtlichen Nachbarn
noch ein verſtaubtes Daſein friſtet, und ganz dazu
angetan iſt, junge Menſchen in ihrer geſunden, natür
lichen Entwicklung nicht nur zu hemmen, ſondern
geradezu in dieſe Atmoſphäre des Erſtickens hin
unterzuziehen. Dies geſchieht aber nicht in morali
ſierender Manier, ſondern an Hand eines Beiſpieles,
wie man ſich nicht erinnern kann, es ſchon einmal er
lebt zu haben. An der eigenen Morbidität erkennt
ein völlig in ſich zerrütteter Rechtsanwalt die Gefährlichkeit des Volkstodes, rafft ſich noch einmal aus
ſeiner Lethargie auf, um an einem Kriminalfall

jugendlicher Sünder ſeine Anklage zu formulieren.
Der Erfolg iſt eindeutig umriſſen. Schauſpieleriſch
iſt der Film frappant. Was hier geleiſtet wird, iſt
ſehr bedeutend, und was vom Spielleiter an
Charakteriſierung und filmiſcher Formung durch
mancherlei ſehr geſchickte und neuartige Szenenführung erreicht wurde, verdient ſtarke Beachtung.
Die deutſche Synchroniſation, von beſten Darſtellern
geſprochen, unterſtreicht das dramatiſche Geſchehen,
ſo daß das Publikum während jeden Filmmeters
atemlos geſpannt ſitzt. Mit ebenſolchem Intereſſe
wird ein allerdings ſchon einmal gezeigter
Kulturfilm vom Lebensraum der Menſchen auf
genommen. Robert Glass
RUNDEUNEK VON MORGEN

Reichsprogramm: 10. 15--11.30: Beſchwingte Muſik.
15.00: Soliſtenmuſik: Schumann, Dvorak. 16.00: Was ſich
Soldaten wünſchen. 18.00: Konzert der Wiener Philhar
moniker. Leitung Karl Böhm. 20.15: Aus Film und
Operette

Deutſchlandſender: 9.90: Unterhaltende Weiſen. 18.00:
Komponiſten im Waffenrock. 20. 15: Muſikaliſche Koſtbar
keiten. 20.55: Konzert der Wiener Staatsoper
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Jurnen Sport Spie!
Vieuna MNien oder I Hanubu7

Die Herbſtſpielzeit im deutſchen Fußball erreicht
am Sonntag mit dem Tſchammerpokak-Endſpiel ihren
Höhepunkt. Endkampfgegner ſind in Stuttgart der
Luftwaffen-SV Hamburg und Vienna Wien, die in
der Vorſchlußrunde die großen Favoriten Dresdner
SC und Schalke 04 aus dem Rennen warfen. Wie
ſtets, ſind die Meinungen geteilt und nicht auf einen
Nenner zu bringen. Die einen ſchwören auf die
Vienna mit ihrem unwiderſtehlichen Angriff, der in
vier PokalSchlußrundenſpielen 29 Treffer erzielte,
die anderen halten es mit den Hamburger Luft
waffenſportlern, weil ſie mit Jüriſſen, Münzenberg
und Miller die zur Zeit anerkannt beſte Verteidigung
haben. In Fachkreiſen ſchätzt man die Vienna als
Mannſchaft höher ein und traut ihr eher den Pokal
gewinn zu, aber niemand würde natürlich einen
Enderfolg der Soldaten als eine Ueberraſchung be
zeichnen. Dazu ſtehen in der Hamburger Elf doch zu
gute und bekannte Spieler nicht nur in der Ver
keidigung! Die große Frage iſt, ob beide Mann
ſchaften an die in der Vorſchlüßrunde gezeigte große
Form anknüpfen können. Am eheſten erwartet man
dies noch von den Wienern, die mannſchaftlich beſſer
abgeſtimmt ſind und deren Leiſtungskurve ſich in
deutlich aufſteigender Linie bewegt. Man hält ihren
Sturm, in dem die Nationalſpieler Noack und Decker
die überragenden Kräfte ſind, für ſtark genug, auch
eine Abwehr vom Format der Hamburger ernſtlich
und letzten Endes entſcheidend in Verlegenheit brin
gen zu können. Nicht nur die Vienna, ſondern auch
Hamburg hofft, den Stuttgarter Endkampf in beſter
Beſetzung beſtreiten zu können, alſo auch mit jenen
Spielern, die den ſchweren Gang gegen den DSC
überwanden.

Die Geſchichte des Tſchammerpokal-Wettbewerbs
iſt noch ſehr jung. Erſter Gewinner der Trophäe
des Reichsſportführers war der ſechsmalige Deutſche
Meiſter FC Nürnberg. der 1935 in Düſſeldorf
Schalke 04 mit 2:0 bezwang. Jm Jahr darauf kam
der VfB Leipzig. als kraſſer Außenſeiter gegen
Schalke 04 zum Erxfolg, und erſt beim dritten Anlauf
konnte ſich Schalke 04 zur Deutſchen Meiſterſchaft auch
den Pokal holen. Rapid Wien bolte den Preis erſt
mals an die Donau, den FSV Frankfurt in einem
ſchweren Kampf mit 3:1 ſchlagend, dann zeichnete ſich
der 1. FC Nürnberg. zum zweiten Male in die
Siegerliſte ein. Sein Verſuch, die Trophäe zum
drittenmal zu gewinnen, wurde im folgenden Jahr
vom Dresdner SCE zunichte gemacht der nach Jahres
friſt erneut im Olympiaſtadion erfolgreich war. 1860
München endlich iſt der Pokalſieger Nummer 8, der
in dieſem Jahre ſchon in einer der Vorrunden auf
der Strecke blieb, genau wie zuvor der DSC, als er
die Möglichkeit hatte, durch einen dritten Sieg in un
unterbrochener Folge die Trophöe endgültig in ſeinen
Beſitz zu bringen. Je zwei Pokalſiege haben alſo
1. FC Nürnberg und Dresdner SC zu verzeichnen,
während VfB Leipzig. Schalke 04, Rapid Wien und
1860 München je einmal erfolgreich waren. Schalke
04, ebenſo wie der Nürnberger Club“ ſechsmal
Deutſcher Fußballmeiſter, ſtand nicht weniger als
fünfmal im Pokalendſpiel, aber nur einmal gelang
gegen Fortung Düſſeldorf der Sieg.

Spielberechtigung für Urlauber geändert
Die Reichsſportführung hat die Beſtimmung über

die Spielberechtigung von Heimaturlaubern neu ge
reelt. Bisher konnte ein Urlauber, der am Ort
ſein Dienſtſtelle als Gaſtſpieler einer NSRL.Ge
Meinſchaft angehörte. in ſeinem Stammverein nur

bet einem mindeſtens ſiebentägigen Heimaturlaub
ſhte a sJeht kann er in ſeinem Stammverein ſchon
bei einem Urlagub von mindeſtens drei Tagen mit
wirken. Allerdings muß in jedem Fall die Ge
nehmigung des Bereichsfachwartes Kingeholt werden.

Blick in die Welt

Die Alpen wachſen immer noch
Vier neue „Dreitauſender“ in den Hohen Tauern Berggipfel hoben ſich

Jn monumentaler Starrheit ragen die Alpen
gipfel gen Himmel. Doch auch ſie ſind jenen geheim
nisvollen Naturgeſetzen unterworfen, die einen ſtän
digen Wandel alles Jrdiſchen wenn auch in ſehr
langen Zeiträumen vorſchreiben. Nicht nur die
Erdteile, ſondern auch die Berge und Hochebenen,
Täler und Seeufer innerhalb der Kontinente ſind in
dauernder Bewegung begriffen. So konnte man feſt
ſtellen, daß ſogar die Zugſpitze auf „Wanderſchaft“
gegangen iſt. Sie, nähert ſich München in 85 Jahren
um volle drei Meter, während die bayeriſch-ſchwäbi
ſche Hochebene in einer langſamen Verſchiebung nach
dem Weſten vegriffen iſt

Damit nicht genug, iſt auch die Höhe der Alpen
gipfel Veränderungen unterworfen. Dieſelben ge
waltigen Naturkräfte der Tertiärzeit. die ſie einſt ge
ſtalteten, ſind im Erdinnern auch heute noch am
Werk. Infolgedeſſen ſtimmen manche Höhen
meſſungen, die vor ſechzig und mehr Jahren durch
geführt wurden, jetzt nicht mehr. Neuerdings konnte
durch die deutſche Wiſſenſchaft feſtgeſtellt werden, daß
in der Schobergruppe der Hohen Tauern neue „Drei
tauſender“ durch tektoniſche Ueberſchiebungen ent
ſtanden ſind. Es handelt ſich natürlich um Berge,
die dieſer Höhengrenze früher ſchon ganz nahe kamen
und ſie jetzt um vielleicht 10 oder 15 Meter über
ſchritten haben. So reicht beiſpielsweiſe ein Gipfel
rieſe. der früher 2995 Meter hoch war. nun 3007
Meter in die Wolken empor. Die Bergbauern, Holz
knechte und Jäger. die in den Hohen Tauern ihr Da
ſein friſten, haben ſich nicht wenig gewundert, als
eines Tages Männer mit ſeltſamen Meßgeräten und
langen Tabellen bei ihnen erſchienen, tagelang in
den Steilwänden herumkletterten und ihnen nach der
Rückkehr ſchließlich die große Senſation verkündeten:
„Jhr habt vier neue Dreitauſender!“

Die Schulkinder werden alſo umlernen und die

weiſe angeſiedelt werden. Dieſe Maßnahmen waren

Landkarten wie geographiſchen Lehrbücher ent
ſprechend richtiggeſtellt werden müſſen. Allerdings
hat ſich die Geſtalt der Schobergruppe, die durch den
Jſelberg zwiſchen Linz und Winklern, die Möll, den
Kaiſerbach und die Jſel begrenzt wird, durch die
neuen „Rangerhöhungen“ kaum verändert. Dieſes
Gebirgsmaſſiv hatte ſchon früher mit fünf Spitzen
über 3200 Meter Höhe, darunter Hochſchober, Petzec
und Roter Knopf, aufzuwarten. Die vier kleineren
„Brüder“, die nun nachgewachſen ſind, reichen immer
noch nicht an die fünf Berggipfel heran, von denen
das wildromantiſche Landſchaftsbild der Schober
gruppe beherrſcht wird. Die Alpen dürften übrigens
auf dieſem Gebiet für den Naturfreund noch manche
Ueberraſchungen bereit halten. Nicht nur durch ge
waltige Kräfte im Erdinnern, ſondern auch durch
Bergſtürze. Lawinen, Niederſchläge und Spaltenfroſt
wird das Aeußere der eisgepanzerten Gipfelrieſen
dauernd verändert.

Grubenbrand in Schweden. Eine große Feuers
brunſt entſtand in einer Grube in der Nähe der
ſchwediſchen Stadt Vaeſteras Unterhalb des Braun
des in 200 Meter Tiefe befinden ſich vierzig Arbeiter,
die erſt wach Aufhören des Brandes die Schächte ver
laſſen können.

8000 Bettler in Kairo bandenmäßig organiſiert.
130 000 ägyptiſche. Pfund hat die äghptiſche Regie
rung für die Bekämpfung des Bettlerunweſens in
Kairo bereitgeſtellt. Als Radikalmaßnahme ſollen
alle Bettler Kairos verhaftet und in der alten
Quarantäneſtatjon unweit der Hauvtſtadt zwangs
notwendig, nachdem ſich die etwa 8000 Bettler Kairos
bandenmäßig organiſiert hatten und es zwiſchen
ihnen und der Polizei zu ſchweren Zuſammenſtößen
gekommen war.

Aus der Wirtschaf
Anrechnung der Betriebszugehüärigkeit bei Arbeits

platzwechſel. Die Anordnung über die Erſtattung
von Lohnausfällen, die infolge von Beſchädigung der
Betriebe durch Luftangriffe eintreten, hat die Frage
offengelaſſen, ob einem Gefolgſchaftsmitglied, das
wegen eigenen Bombenſchadens den Arbeitspkatz
wechſeln znmruß, im neuen Betrieb die auf Grund der
Zugehörigkeit zum alten Betrieb erworbenen Rechte
aus dem Beſchäftigungsverhältnis angerechnet wer
den. Der Generalbevollmächtigte für den Arbeits
einſatz hat hierzu Stellung genommen. Wenn der
Arbeiter innerhalb von drei Monaten in ein neues
Beſchäftigungsverhältnis tritt, finden die Vorſchrif
ten entſprechend Anwendung die im Fall einer
Dienſtverpflichtung auf Unbegrenzte Zeit zurWahrung der Rechte der Gefolgſchafts mitglieder
gelten. Auch dieſen Arbeitern werden alſo die auf
Grund ihrer Zugehörigkeit zum bisherigen Betrieb
erworbenen Rechte im neuen Betrieb angerechnet.
Vorausſetßung iſt dabei aber, daß der Arbeitsvlatz
wechſel die Zuſtimmung des Arbeitsamts erhält.

Freiſtellung von Mehrarbeit. Nach einer Anord
nung des Reichsarbeitsminiſters ſind Schwer
beſchädigte und ſonſtige durch Berufsarbeit beſonders
ſtark beanſpruchte Körperbehinderte ſowie Gefolge
ſchaftsmitglieder über 65 Jahre auf Verlangen von
Mehrarbeik freizuſtellen. Ferner kann das Gewerbe
aufſichtsamt in beſtimmten Sonderfällen Arbeits
erleichterungen bewilligen.

Braunkohlenwerk Leonhard AG. in Abw. Die
Braunkohlenwerke Leonhard AG. in Abw., Zipfen

dorf bei Zeitz, erzielte nach der Gewinn und Ver
luſtrechnung vom 28. Dezember 1942 Zinserträge von
213 300 RM. und ao. Erträge von 145 400 RM. Nach
Abzug der Unkoſten, Steuern und ſonſtigen Auf
wendungen verbleibt ein Ueberſchuß von 17682.10
RM. Jn der Bilanz vom 28. Dezember 1942 ſind
die Aktipforderungen mit 6 781 909 RM. eingetragen.
Das Aktienansſchüttungskonto beläuft ſich auf
5554 Mill. RM. Rückſtellungen betragen 409 500
RM. und das Liquidationskonto ſtellt ſich auf
661 700 RM.

Braunkohlenwerke Borng AG in Abw. Die
Braunkohlenwerke Borna AG. in Abw. erzielte im
Geſchäftsjahre 1942 nach Abzug der Unkoſten und
Steuern einen Ueberſchuß aus Zinſen und go. Er
trägen von 445 750 RM. Jn der Bilanz vom 28. De
zember ſind die Forderungen mit 15 950 700 R M.
aktiviert. während das Aktienausſchüttungskonto ſich
auf 13,2 Mill. RM. beläuft.

Waſſerſtandsnachrichten
Waſſerſtraßendirektion Magdeburg vom 29. Oktober 1943

Aus Gau und Reich

Deſſau (Oem Gedenken Os waldBoelcke s.) Auch in dieſem Jahre gedachte Deſſau
ſeines großen Sohnes, des Fliegerhelden Oswald
Boelcke. Auf Boelckes Ehrenmal auf dem Friedhof 3
wurden Kränze niedergelegt.

Magdeburg. (Schwere Bluttat) Eine zu
ihrer Arbeitsſtätte gehende Frau wurde von ihrem
Liebhaber angefallen und mit einem Beil ſo zu
gerichtet, daß ſie kurze Zeit darauf geſtorben iſt. Der
Geiſtesgegenwart eines Eiſenbahners iſt es zu ver
danken, daß der Täter ſofort gefaßt. und der Polizei
zugeführt wurde. Er hat ein Geſtändnis abgelegt.

Weimar. (Gemeinſame Obſtplantage.)
Jn der Gemeinde Rippershauſen wird eine gemein
ſchaftliche Obſtplantage von 150 Morgen Größe ge
ſchaffen, eine erſtmalige Anlage dieſer Art in
Thüringen. 2500 Obſtbäume werden durch frei
willigen Zuſammenſchluß der Betriebe gepflanzt.

Frankfurt a. M. (Oſt arbeiter verhin
derten Großfeuer.) Jn einer chemiſchen
Fabrik Südweſtdeutſchlands drohte vor kurzem ein
Brand auszubrechen, der durch das beherzte Zupacken
von Oſtarbeitern rechtzeitig gelöſcht werden konnte.
Nicht genügend abgelöſchte Aſche eines Keſſeloſens
ſetzte mehrere Fäſſer Teer und Oel, die in der Nähe
ſtanden, in Flammen. Das Feuer hätte bei den
großen Vorräten an brennbaren und exploſiven Stof
fen raſch eine bedrohliche Ausdehnung annehmen
können. Oſtarbeiter eines benachbarten Lagers be
merkten den entſtehenden Brand und bekämpften ihn
ſoſort, ehe er weiter um ſich greifen und Schaden
ſtiften konnte. Für ihr umſichtiges Verhalten er
hielten die beteiligten Arbeiter Belohnungen.

Grevenbroich. (Platzender Autoreifen
tötete ein Kind.) Beim Aufpumpen plätzte ein
Autoreifen. Drei Kinder, die auf dem Bürgerſteig
ſpielten, wurden von dem Luftdruck zu Boden ge
ſchleudert und von den herumfliegenden Teilen des
geplatzten Autoreifens erheblich verletzt. Eins der
Kinder trug ſo ſchwere Verletzungen davon, daß es
kurze Zeit darauf ſtarb.

Hadersleben. (Von einem Fahnenmaſt
erſchlagen.) Ein 52 Jahre alter Zimmermeiſter
hatte mit mehreren Männern den Auftrag, einen
neu geſtrichenen Fahnenmaſt aufzurichten. Als der
Maſt bereits faſt ſenkrecht ſtand, konnten die Männer
ihn nicht mehr halten. Er fiel zurück und traf den
Zimmermeiſter tödlich.

Salzburg. (Mit dem Holzgasſchlepper
z um Großglockner.) Eine intereſſante
Leiſtungsprobe legte ein Holzgasſchlepper mit einer
Fahrt auf der Großglockner-Straße ab, die ſeine
Zugleiſtungen unter überſteigerten Anforderungen
feſtſtellen ſollte. Zum Betrieb des 20pferdigen Bull
dogs würde eine Holzmiſchung aus Fichte und Erle
in geſägter Würfelung verwendet. Für die dreißig
Kilometer lange Strecke von Bruck bis zur Edelweiß
ſpitze, die 2571 Meter hoch iſt, benötigte der Schlepper
3 Stunden. Es wurden dabei 60 Kilo Holz für die
Hin und Rückfahrt verbraucht.

De u la lea l e
Zverzt kommt des Volk vnd denn der Ein

zelne. Die Sicherstellung der Ernöhruno
des Volkes ist im Kriege erztes Gebot
Gemöse ist wichfigstes Nehkrungsmittel

im Winter Wer Gemöse on Kleintiere
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VERKAUFF TA S CHGESUCHE VERMIETUNGEN VERMISCHTES VERANSTALTUNGEN
Ufa Ritter haus. AAorgen, Sonn-
tag. vorm 10.45 Uhr. Kassen-Bilcl, gr., Turnvater Fr. L. Jaho, Gohbslin-Chaiselonguedecke, 30, Gut möbl. sonn. Zimm., evtl. mit

60. sowie verarb. gew. Maha- geg. 1 Dtzd. Küchenhbandtücher. Schlafzimm. an Grehbild. ält. Herrn
goniholz 50, ger. Tedern für Ang. unt. M 3312 an MNZ. sofort zu vermieten. Angebote
2 gr. Bettstücke 100. mehrere Hantitücher, je 1,50, od. schwarzer unter W 3863 an die MNZ.
Jahrgänge Vorkriegs-IIIustrierte
Beobachter, wie neu, Heft 0.20.
Angebote Kl 10777 an MNZ. intermantelDamenschuhe, schwarz, 41. hohe u. Piterma
habe. 20, u. 18. Schirm-ständer 6, Tennisschläger erst SFabrikat 30. 20 verkaufen. radanhänger
Angebote El 10794 an AMNZ.

Da. Wintermantel (44-46), mit Mökl. zimmer, oh. Wägehe: an be-
Persianer, 120, gegen Knaben rufst. Dame. Friesenstr. 26, III. I

(5--6 J. Angeb.
unt. KI 10492 an MANZ. an
oizofen Ktr., 18, geg. Fahr-77 7er ar Astwares: Möhbl. Zimmer von Beamtin sofort
Ang. unt. W 3527 an MNZ.

MIETGESUCHE
gesucht. Ang. u. W 3654 MNZ.Frohio Zusehne in Abart um Herrenanzug, grau, 148er, 100, Arzttochter sucht für November

Selbstsehn.. m. Anleitung, 20, en guten
Angebote Ri 3128 an MANZ

Grammophonsehr., ſchwer. Biche. H.-Halksehuhe,
Wundervoller Klang, 150. 72
gute Platten. je St. 1.50 3,50Angebote W 3823 an MNZ.

Gr. Phänixpalme 60. d. hiumen- 65, geg. Da Langstiefel (36/37)
ztänd. 10,, 2 er. Pupp. m. Por z. taugeh, Ang. I 10457 MNZ. öhl immerKopf je 10, 2 gute Tennissehi. H.- Langstiefel (41), gutferh., 65,
(repariert). je 15. zu verkauf
Angebote Kl. 10582 an MVNZ.

Angebote W 3842 an MNZ.

Angebote R 10770 an MNZ.
Krankenfahrstuhl 65, Angebote

Ri 3120 an MNZ.
Küohenschranic. einfach u. Abw.-

geg. Pelzoape.
unt. M 3323 an AINZ.

in heizbares Zimmer, möglichstWleinradio r u Nähe Untversitätsaugenklinik
pr. Gr. 41. enr „Aneeb, unt. 2 1778 M N.Zut erh. 12,—, geg. eletehe, Gr. (Möbi. Zimmer barufst. Herrn42. pr. Hoxm. Ang. Z 1882 N. t es a. W. 3678

H.-Tangstiefel (41), sehr gut erh. Moantorr, in auf Retsen. eueht
möbl. Zimmer Nähe Bahnhof
Angeb. W 3713 MN7.

gut heizhbar, von j.
Dame zu sofort i. Zentrum gé-es. Da Sohuhe (36/37 u tan- Sueht. Angeb. Ki 10678 N.

schen ges. Ang. Kl 10458 MNZ. Ein oder zwei Zimmer, üset möbl.
Herrenract, Sehr gut erh. 130. H.-Rack, 35, etwas defekt, gegen oder tfeilmöbliert. wit oder ohne

Da.-Wintermantel (42/44) Ang. Küchenbenvizg., in t.Kinderklanpstuhl 18. zu verkagf. unt. M 3311 an eN. Von jung. Ehbevaar. berufstätig,H. -Racl, Dürrkopp. guterh. 100. ges Angeb. W 3674 MN7.
Zuzahlung. Ang. Gutmöhfiert. Zimmer. Stadtmitte.

für d gesucht. Zuschr.n H. Mantel (46), 70 geg. Damen- Kl. 10679 ANZ.Tisch 35. Ang. Ki 10805 MNZ. ha Ju j Foh-Mersinalerone 2 ampen türf Man n ehe geht en e unt. ingeng Wer
Laden od. Büro 70. u. 20. Angebote KIl 10491 an MNZ. nung vder 2 leere Zimmer. Zu-schriften Kl 10685 M N.1 Kinderzimmerlamwve 10, An- intermanteh 1900 e. Da r
gebote Kl 10809 an MNZ.

Mita-Herrenrad 20. einhardt. unter KI 10476 an ANZ.
H.-Wintermantel, 90, sehl. Vig.,

ohrank-Grammanhon m. Pl. 200, gegen Teppich od. Gasbackherd.
Ang. unt. R 10483 an MNZ.

in H.-Wintermantel mN. suohe Da.-Wintermantel (42). Garagen für T. W. rAng. unt. W 3534 an ANZ. sofort gesnehf. e

Walter-Steinbach- Straße 30.

Angebote W. 3799 an N.Schreſfbmeasehine, gebr. 250.
verkaufen. Angeb. 7 1837

Spiegel für Wohn- und Küehen-

Wintermante! (42/44). Angebote J9. Fnenaar sucht wähbl. Z. ger
großes leeres Z. mit Kochgeleg.
Eigene Wäeehe. ZuschriftenKI 10686 MNZ.

e ne sofort odern Säter ein wähl. oder(48/50). 140. Zuschr. K. 10690

Angebote anginriehtungen. gräßeres Format Hoizpunpenwagen, 10. geg. gut- G. Vester Shedition, G. w. b. H.
55. z. verk. W 3840 MN7Trauericeid aus Wolistoff u. Bluse erh. Roller. Ruf 29496. Halle (Saale).
Gr. 40742) er An Kinderhalbsehuhe, Leder (27) S. Sarage für g. t R W. (Fonlen-
Af 3437 an MNZ. (20) 4, geg. Gesehirrtücher od. Senerator) sofort gesucht. An

r V2winingssporev/sgen mit Fugeagh dunte Tisehdeche. Aus unter ter Freattion.
70. Angebote W. 3834 M N. r

i 8 514Pumps (38/2) oder eleg. Damenv- d. Familienpensſon z. Semester
hut. Ang. unt. Kl 10498 MNZ.KAUFGESUCHE

m. b. H. Halle (Saale).geopen Möbliertes Zimmer gut hefzhbar.

heginn von Medizinstudenfin
gesveht. Ang. Ri 3090 MN7.Erstſingsmänteſchen, heliblau oder Kinderwagen, guterh., 40, gegen Für Rentnerin Pane kerk

weiß. ges Ang. M 3841 N. Koffer od. Sportsehuhe (39). An- Feim od. Stift e e t
Fuehspeiz zu kaufen gesventf geb. unt. W 3524 an MNT. P. 427 Ang. w.

Anz. Ann. Hamburg.Krosch. Gr. Brunnenstraße 67. Kni-odenmantel, 12 Jahre, 19. Sloekengießerwall 9Telnisohrante och Stahischrante, gut
erhalten. zu kaufen gesneht. An

Saehnhe, halbe
2 Disenbahnen m. viel Zubeh.

sehw. (37). 12. Für älteres Kinder. Ehepaar wird
euthürgerl. mabl. 2.Rett- Zimmer

gebote erb unfer S. 180 an An 15, geg. Wintermantel (Kna- eytl. mit Wohnzim. u. Küehen-
zeigen Vermittlung Dankhoft. ben ger Maädgehben). 16 J. AngHahe (S.). Sehwefsehkesfr. I.
ſasseheiben, Mindestgrößse: 2—-4
Ztek. m X 50 em. 2-4 Stek.
40 em X 40 em. 6-—-8 mm starkr icht. 30. Puppen-ine e An di 5338 r eng hen teee e, t. ne o en egeerrenfahrrad, Aktenmappe. Herr.

benutzung jegdoeh nieht Be
unt. W 3526 an ANZ. r dingung für sofort gesgeht

Konfirmandenanzug. dkIbIz, 40gr. Gelenkpuppe, 12. gr. Kauf 7 1639 an ANZ.
Filangebote, wit Preisangabe u.

Gut möbl. Zimm. von Kegiziner
Gut wöhl. Zimmer eneht sof. Stübett m.JStrumpfetutz.. Gartenſeiter (2 m). h wird tet dentin. Angeb. Ki 10 795 MN7alles u ſernaitent eenebte. An Zu Klgidersehragt ſanoienm [2 ſeere 2i ehe

33 Iäufer, Stores.Lobotse M 3361 an MNZ Ang. unt. W. z498 an N.H-Wint.- o. Veherg Mt. d. mitti
Fig. ges. Ang. W 3557 N. Konfirmationsanzug. 40.-. guterh..Kastenmatratze, Sanbere, z. kaufen geg. Langstiefel Gr. 42. u tau
Sesueht, Brandt. Seebenerstr. 169 schen ges. Alfred Müller. Am-mendornf. Friedenstraße 6 d.aufs Möbel ganze Naehl, Korn
treff Sehni Korhbkinderwagen 8immelgtr 17. Rut sise- Riemenfederung. 70. gegen i. etw. Gart. Bod. u. Kolier.

H.-Sommermantel! (50), od. Ober-
Kopfhörer für Kranke gesueht.

Angebote unt. M 3368 an. MNZ.

mmer svehbt Bit. allein
Frau. Angebote W. 3747 M

Wo S TA S C
Schlitten. Föhn.

Siets In Diemitz (Neubauw.), gr.
(guterh.). mit Wohnk.. Spsk.. Schlafz., Korrjd..

Gas u. Plektfr.; suche ein Zimm.
Lehnaeerel aller Art ſeaceh ver benden el Zaxebote in Halle. Angebote unter

Jendungsfähiee (Korbstühle, Pol- W 3499 an MNZ.
gtersessel, Holzsessel) zum An- Mädehensechuhe,
Kauf für das Alters u. Pflege- Rollseh., 6.
im gesucht. Aug. Giebichen-2iner Ufer 8. Ruf 7381. App. 749

lelfernrohr zu kaufen ges Ang
an Krng, Seebener Straße 9.

eder an die MANT. R tad deburg Halle (S.) iete inhohbs (36), Magdeburg sonnig 3-Zim.- Wohn
Küßballseh. Küehe sowie ßag. Balkon ung

r. Pupne. 5. Badem (46). Kiefn. Garten. monatl. 42.50 RA.
8. alles gaterh.. geg. nur gute ehe in Hajle eine än. auebHA.-Halhbsohuhe
handscehuhe. Ang. KI 10469 ANZ. mehr. Angeb. KIi 10 758 MNZ.(4). Da Leder- ohne Garten. oder ein Zimmer

öffnung 10.00. eine hochintergs-Wo kann ich m. nachm. ab 3 Uhr Stadttheater (neue Anfangszeiten) sante Frühveranstaltung: „ln-
Chauffeur (Wührerschein II. 1430 17 Uhr
Angebote Ri 3126 an MNZ. stellung.

10798 an MNZ. Von EFred RayWelche Haussohnelderin hat für Thalia-Theater:
zu kommen Altes a. Neues für Wochenspielplan
Damengarderode ist z20 verarbei- So 31 Okt.
ten. Angeb. R 10 766- MNZ. Galofti 19

Wer trägt tägl. einmal Kohlen aus
dem Keller ins Parterre? Ritter Der golädne DMoltkestraBe 5. 18.30 ünr
M 3385 an MNZ.

Wer befördert Nähmaschine von Vor 11
kelser Straße)? Ruf 362 39. 18.30 Uhr

in Blau F.VUNTERRICHT
Neuer Künstleriseh. Tanz, vorber B. Sa., G.

SPORTVEREINSNACHRICHTEN

Fußhalimeisterschaftsspiele am
Blau“ 18.30
Blau“.

geg. I. SV Jena SV Borussia

Ia Woch. Zeit nach auswärts keine Vorstellung.

betätigen? Büro, Bank oder als begchten): Heute, Sonnabend. qianer.“ Eine eehfe Romantik
Geschlossene Vor ein Erlebnis! Packende und
18.30--21.30 Uhr unvergeßliche Szenen vom hebenPaeke Kohlen. Angebote unt. KI NMaske in Blau. Große Operette und Treiben der Drein wohner
mwond. Amerſkas. Dazu der KrlturfiimSonntag, 31. Okt. „Kärnten abseits vom Wege

und die Wechenschau. Vorverk.
des Stadttheaters an der Tageskasse. Preise 0,50
15 Uhbr: Emilia bis 1.50 RM. Jugendl. zugelass.
Uhr: „Maske in UVfa, Riebeckplatz. 5. WochelBlau“. NMo- 1. Nov. 19 Var: „Maske in Slau Der en
olch“. Di., 2. Nov. zückende Film mit Clara Tabodw

Die Geschichte vom Wolf Albach-Retty, Hans MoserWer repariert Bolläden: Angebote sehönen Annerl“ (3. Vorst. Dieas Schlagerselige Musik. zündendes
tag Stammkarten B). M. Rhythmus sechöne Frauen,

Ihr Gesechlossane verliebte Abenteuer, blendendeHalle nach Merseburg (Weißen- Vorstellung Maske in Blar Revuen. Täglich 1.45. 4.25, 7.05.
armen“ (3. Vorst. Jedl. nicht zugel. Vorv. 11--12.Wer KHliekt ba UÜnterwäseher Aittwoen stammkarten B. cr. Gr. Ulrichstr. st. 2. Woehe!

Angebote unter W 3735 an N. Ho.. 4 Nov. 18.30 Uhr: „Mazke! Ein Film. der wirklich Freude
r. 18.30 Uhbr: Die schenkt! und die MusikKeschiehte vom schönen Anner) snielt dazu frei ngeh ger

Vorst. Freitag-Stammkarten Operette Saison in Salzburg“.
Nov. 14 Uhr; Se Hauptrollen: Maria Andergast,Berufsausbiſdung f. gie Bühne Sohlossene Vorstellung G. Masse Georg Alexander Rudolf Garl,

Oharl. Reichardt, Sophienstr. 24. in Blau“): 18.3 t zAuskunft Rich. Wagner-Str. 47. Zeit des Figaro“. So., 7. Vor Käthe Merk. Jugend gieht zu
Uhr Froemdenvorstel ling gelassen Tägich 1.30. 3.45. 6.00.Kein Kartenverkauf): Maske in

0 Uhr: Die Heeh Lina Carstens. Hans Fidesser,

Voryerkauf 11-12 Tr.Uhr „Maskeo in Schauhurg, Gr. Steinstraße 27/28.
Der kleine Grenzverkehr.“ Ein

s n. er Volketümliehes Konzert d. Sänger- Film voll lachender Frählich-Sonntag. 15 UVhr: C Wacker Kreſses an der Saale r keit und verwirrend komischer
S 99 Aergebarg (Geiehs- ne des Werhorcheeters der henteuer mit Willy Prſtsek,

pahbnpiatzſ 14.30 Uhr. S. 98 Jebeltiuezeus

96 LSV Quednburg. 15 Vhr i Wauees. Vintr

Theaterring. Heute. 18 Dhr. Stadt T Kuitiviertes
sohützenhaus: Kammersänger
Maroel Wittrisch. Rinige wenige woechs,
Karten sind noch an der Abend
kasss zu haben.

„Artistensterne.“ Jokota, ſapani und 14 30 die
und sonntags

2 Bespalys, die unzerbrechliche vorhanden.

Sprung- und Wurfnummer in Dihöchster Vollendung (Ttalien), e e
Barleo-Trio, antjnodische Plastik Staat Hilde e
Holland). Morellj u. Assistentin Fetter. Dis
humorist. Zauberakt (Dentsehb-
land). Dimitroffs Wunderkinder
(Barterre-Akrobaten u. Bsalance- von
Akt (Bulgarien), 4 Viarres, arti-
s tische Höchstleistungen am
Reck Deutschland. 2 Eurum-

ar nene e durg. Solotänzerin Deutschland. uKapelle August Richter. Sonn Ut Alte
tag den 31 Oktober, 18.30 Uhr.
Stadtsehützenhaus.

Theaterring. Mittwoch. 10. Nov. Moritz“ ung

gestaltet

Sonntag. 9.00
2 Märchen

burg. Dritter Möelsterabend.

Werk 40 für Klavier. Violing u. Form. 11.00.

xier. Klarinette und Bratsche. Programm staSchubert: VForellen-Quintett, A-
dur. Werk 114 für Klavier. 3.00 bis 5.00 uVioline. Viola, Violoncello und Ufs Ritterhaus.
Kontrabaß. Karten von 1.,50 bis Krijminalfiim

kehrsxerein Roter Turm u. Stock eine Kleinstad
Für Theaferringteilgehmer 1, rezung. Wer
Straße 6 u. Gr. Ulrichstraße 26. nieht zugel.

Karten verkauf. Verkehrsverein Ringtheater,

Handlung dieses neuen Viims ist
so witzig erfunden, so wirkungs-

Serhide daß man von ihr ebenso
yerblüfft wie entzückt ist! Tägl.145. Fs urenän. dicht val der Liebe. Fugendi. nient
zugelassen Vorverkauf 11 12. en un Vnr.Promenade Jorgen.

18.30 Uhr. Haus an der Moritz- ging Nr. 3*. Kioder ab
30Dort niß r re ab 60 Pf.ammermus erliner ar orverk. Sonnabend 11-—-12 Uhr termoniker, Brahms: Trio in Es-dur. Ferner findet kommwend. Montsg. e e. Lönnern im

diese Veranstaltung Sonntag von

bis RA. nur NMerseburger Taglien 1.45, 4.25. 7.05 Jugend Hühner

werke Sonntag, d. Hertha PFeiler. Heinz Salfner.
s 21. Oktoher, vorm. 11 Unr, im Hilde Sessak. u. a. Für JugendHa sbeiltrgungeehaſteeriee Vtr roBen Saal des Stadteschützen- Viehbt zugelassen. 175. 330. 5.45.

Voryx. ab 12.30. sonntags ab 12.00.
Waisenhausring.

„Operette.“ 1.00. 3.30, 5.45. Jgal.
ittspreis RM.

Roter T MusikalKRAFT DUR C H FREUDE Hothan, er h e unt. 18 Jahr. nicht zugelassen-
Steintor-Variets. Tagen 18 ur o u 130. 345 810.Vsariets“. Perner O. Steinweg 12. Heute letzter

das voiie Programm auen mjtt Tag! 3.30 und 6.00 Uhr L Da-
donnerstags. sonnabesds oyer, P. Damm u. Albr. Schoen-

um 15 Uhr. Vor als in „Maja zwischen zwelverkauft täglien von 10 bis 12301 Ehen“. Wiederauftfauchen eines
19.80 Ohr ſewens JTotseglanbtent Jugendl, keinen

gehe „Aptivodenspiete (Japan) 7 Tage fForans. Karten doch Zutritt. Kassenöttnäng S Stundevor Beginn
kuppe (Franſereiſch). 3 Kugongs Ufs Aſte Promenade 4. Wochet, Tr. Magdeburger Str. 20. Fente

g k Märchenvorsteſtung „Schnee-Ein fa-Film wit weichen ung Rosenrot“. An-ihly Fritsch. Viktor fangezeit 1 Ohr
Stolz B. i Troti, Magdeburger Str. 20. Heute

temperamentvolle Märchenvorstellung „Schnee-
i en und Bosenrot An-und wird so gut n r r Ukr, sonntags 10

To-Bü Ammengorf. Tagl. „Karne-

ca ab 2.350 Uhr.
asino. eute bis MAontag „Vomund 11.00 Ohr n tFerant aungen Schicksal verweht“. Anfang tägl.

Her Froschkönig Max und 8.00. Juni. mieh »ueel.Sonntag Jugendvorst. Wunseh-er uppentim Konzerte Ant. 900 1160. 100.
Ejgenheim-Siiesehau verbunden m.

vunentgeltl. Rinzelberagtung der

eine Marebeohit Hotel Bock“ am Sonntag dem
3Waldhorn. Mozart: Trio für Kla-] Sonderveranstaltung mit obigem nen Be Ver
durchgehend. Eintritt freit Wer
Ferhindert ist. verlange kosten-
loss KAufklärungsschrift über
steuerbegünstigtes Bausparen
gon der Bausparkasse Deutsohe

tt. Vorverkauf für
Montag ab 10.00.
Der französische

in deuntscher 6 j jA. in a. Ka Vorvertauts. Sprache „Des unneimitene Hauren 33 n Leipzigstellen Gr. Ulrichstraße 26 und in Film. spannend bis zur letz
Merseburger Straße 6 sowie Ver- ten Ainute. Rin Mord versetett in kiebernde Er TIEFRMARKT

ist der Tätent t Hahn, 5 Junghühner u. 5 einf.
ü gerkauft Geringer,Halle (S.), Beesener Straße 45.Vorverk. 11-12.

2
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V Wolf-Dieter. 27. 10. 1943. Un-
ser Bub ist da! In dankbarerFreude: Ingehorg Boos geborene
Möller, z. Z. Diakonissenhaus.
Priv,-Stat. Prof. Dr. Frommolt.
Oberfeldw. Arthur Boos, z. Z. im
Felde. Halle. Schleifweg 1.

D. Wir haben uns verlobt: Ger
truch Naumann, Erich Böhme
Halle, Landwehrstr. 4, König-
straße 62, den 30. Oktober 1943

O Ihre Verlobung geben im Namen
beider Eltern bekannt Irmgard
Weickardt, Heinz Mohr, Ober-
gefreiter i. einem Geb. Art. Begt.
Halle S. Albrechtstr. 20, Otto-
Küfner-Str. 59.

Ihre Verlobung geben bekannt:
Gisela Pernitzseh, wend. med.
vet., Horst Schebitz, Phj.-Wacht-
meister im Vet.-Korps. Hafle,
Wilhelmstr. 17. Oels (Schlesien),
im Oktober 1943.

O Ihre Verlobung geben zugleich
im Namen beider Eltern hekannt:
Erika Andres, Hans Meinhardt.
Waffen-Vffz. d. Lw., z. 2. auf
Urlaub. Halle. Schleifweg 3.
Geiststraße 56, den 30. Okt. 1943.

Wir geben in Namen beider
Eltern unsere Verlobung be-kannt: Annelie Markcgraf, Otto
Noth, Schr.-Obergefr. Kriegs-
marine. Langenbogen, im 0Ok-
tober 1943.

D. Ihre Vermählung geben be
kannt: Georg Schilling, z. Zt.
Gefr. in einer Sturmgeschütz-Abtlg., und Frau Käthe geb.
Döberitz. Halle, Ernst-Moritz-
Arndt- Straße 3.

D. Wir werden heute kriegs-
getraut: Kark Heinz Kaiser,Gefr. d. Luftw., Annelies Kaiser
geb. Biehle. Halle. Walter-Stein-
bach- Straße 47. 30. Oktober 1943.

D. Wir haben uns kriegstrauen
lassen: Erich Teschner und Frau
Monika geb. Block. Halle (S.),
Rüdererweg 27, Oktober 1943.

G Ihre Vermählung geben be-
Kannt: Obergefr. Werner Klüver,
z. Z. Drlaub. Margarete Klüver
geb. Rexhaus. Halle, Wieland-
straße 5, den 30. Oktober 1943.

D. Wir haben geheiratet: Feldw.
Theo Herz und Frau Lieselotte
geb. Zörner. Halle (S.), Pichen-
dorffstraße 25, 30. Oktober. 1943.

D Den gemeinsamen Weg für das
Leben haben beute begonnen
Atti Kurth, Ruth Kurth geb.
Winkler. Düren (Rheinl.), Goe-
benstraße 73., Halle (S.), Kollen-
beyer Weg 34, den 30. Okt. 1943.

G Ihre Vermählung geben be-Kkannt: Rudolf Knecht und Leni
Knecht geb. Zenker. Halle (S.
Streiberstr. 41, 30. Okt. 1943.

Ihre Vermähblung geben be-
kannt: Erleh Kabisch, Geschäfts-
führer d. Kreisverbandes Olmütz
der deutschen Land- und Torst-
wirtschaft, Hauptstellenheiter im
Bann 485 der H. frene Kabjsch
geb. Krüger. Olmütz, Brich-
Kemenovige- Straße 8 Halle (S-),
Eicohendorffstraße 24, 30. 0k-
tober 1943.

Wir wurden heute getraut:
Otto Eue, Milehkaufmann, und
Frau Aenne Eue verw. Röth geb.
Schönefeld. Dölau, 30. Okt. 1943.

O Ihre Kriegstrauung geben be-
kannt: Vffz. Kurt Volgt u. Frau
Ilse geb. Buchmann. Könnern
(Saale), z. Z. auf Urlaub, den
30. Oktober 1943.

Am 23. Okt. 1943 schlossen
wir die deutsche Ehe. Werner
Kröner, 2. 2. Obergefr. Div. H.
G. Halle (S.), Charlotte Kröner
geb. Rüdiger, Weibenborm,

O Ihre Kriegstrauung geben be-
Kkannt: Rudolf Oelßner Vffz. c.
Lw., 2. Z. UrlI., Hildegard Oelßner
geb. Müller. Quelscdölsdorf, den
30. Oktober 1943.

D Mir haben miteinander die Ehe
geschlossen Fritz Raue, Leutnant
in einem Flak-Regt., Anita Raue
geb. Höring. Essen, Leipziger

Be 34. Neidenbüurg (Ostpr.),
am 23. 0Kktoöber 1943.

CD Wir haben geheiratet: Ernst
Rosenhaum, IHss Resenhaum geb.
Maennicke. Nietleben, 30. 0k-
tober 1943.

(GD hre heute vollzogene Kriegs-
ttauung geben bekannt Eriehſeißner, Marianne Meißner geb.
Müller. Schlettau z. Z. auf Ur-
laub. Glauchau (S.), Rosenbof 1,
28. Oktober 1943.

Halle (S.), Aeuß. Delitz-cher Str. 28, Hundshübel
i. Erzgeb., Bollersdorfi. M. und Biesenthal i. M.

An der Spitze sein. Kompanie
fiel im festen Glauben an denEndsieg mein innigstgeliebter,
teurer Mann, uvser lieber, treu-
sorgender Vati, Sohn, Brucder,
Schwiegersohn, Schwager und
Onkel, der Leutnant in einemPanzerx-Grenadier- Regiment

Gerharcd Neiling
P 16. 4. 1912 A. 14. 9. 1943
ausgezeichnet mit dem X. 2,Inf.-Sturm- u. Verwundetenab-
zeichen. Er war und ist stets
unser Stolz.
Elisabeth Neiling geb. Manthev,
Karin u, Wolf-Dietrich, Emma
Neiling geb. Lutter, Ina Voegel
geb. Neiting, Hildegard Neiling,
Franz Manthey u. Frau Mar-
gsrets geb. Bärschmidt, Vorst-
meister Wolfgang Vogel, z. Z.
Oberleutnaut
In ihm vyerliert die Gefolg-
schaft d. Büsscher Hoffmann
A.-G., Werk Halle, einen vor-
bildlich. stehv. Betriebsführer.dessen Andenken sie stets in
Ehren hatten wird. g

e Teutschenthal, Siedlung
u. Hauptstr., im Okt. 43.R Mein über alles geliebter,

strebsamer, unvergeßlicher
Mann, unser einziger herzens-
guter Sohn u. Schwiegersohn,
mein geliebter Bruder, Schwa-
ger und Onkel. der Gefreite

Rudolf Schubert
V 1242. 1919 5. 9. 1943
Inhaber des K. 2. Kl. u. Ver-
wuncdetenabzeich., kehrt nicht
aus dem Ostem zu uns zurück.
Anf ein. Heldenfriedhof wurde
er zur letzten Ruhe gebettet

In namenlosem Schmerz:
Annelies Schubert geb. Goerk,
Franz Schuhert u. Frau Luise
geb. Schulze, Karl Goerk u.
Frau Anna geb. Knvoblauch.,
Miax Goehels u, Frau Lies-
chen geb. Schubert u. seine
einzige Nichte Waltrauch,

Für das herzliche Gedenken u.
die Anteilnahme bei dem füruns so schweren Verlust sagen
wir unseren tiefempfundenen
Hank.

e Für die vielen Aufmerksamkei-
ten anläßlich unserer Verlobung
danken wir hierdurch herzlichst:
Annelise Jaenecke, Franz
Krüger, z. Z. b. d. Wehrmacht.
Halle (S.), Raffineriestraße 434,
Hamburg.

e Für die uns zu unserer Ver-
mählung erwiesenen Aufmerk-
samkeiten danken wir allen herz-
liéhst: Vffz. Erwin Galle und
Frau Gerda geb. Fischer, Halle,
Cansteinstraße 10.
Für die vielen Aufmerksamkei-
ten, die uns zu unserer Hoch-
zeit grobe Freude bereitet haben.
danken wir hierdureh allen auf
das herzliehste. Fritz Bauer und
Frau Martha geb. Zimmermann.
Halle, Gr. Wallstraße 4.,

e Ammendorf, d. 28. 10. 43.
Wir erhieltev. die für
uns so traurige Nach-daß mein lieber, güter

Mann und Vati, unser lieber
Sohn und Bruder, Schwieger-sohn, Schwager und Onkel, der
Gefreite

Karl Schnabel
im Alter von 35 Jahren im
Osten am 30. 8. den Heldentod
fand.

In tiefer Trauer:
gHerta Schnabel geb. Klicker-
mann u. Töchterchen Christa,
Familie Otto Schnahel als
Eltern, Familie Max u. Fritz
Schnahel, Witwe. Krau MKiickermann, Familie E.
Klickermann, Fam. O Voigt.

richt,

Für die uns aus Anlaß unse-
rer „Vermählung dargebrachten
Glückwünsche danken wir auf
diesem Wege. zugleich im Na-
men der Bltern, herzlichst: Leut-
nant d. w. Walter Westerheide
und Frau Liselotte geb. Benke-
witz. Halle (S., im Oktober 1943.

Für die Glückwünsche anläßlich
unserer Vermählung danken
gleichzeitig im Namen unserer

Eltern Obergefr. Boy Thomsen
und Frau Hildegard geb. Pohle-
mann. Reideburg, im Okt. 1943.

Für die uns 2u unserer am
24. Oktober ſtattgefundenen
Kriegstrauung erwiesenen, Auf-
merksamkeiten danken wir allen
berzlichst: Gefr. Otto Struhbe und
Frau Erika geb. Hölzig. Beesen-
laublingen.

Für die uns zu unserer Silber-
hochzeit erwiesenen Aufmerk-
samkeiten sagen wir allen Freun-

J Büschdorf und Diemitz.
W Hart und sehwer traf

S uns alle die traurige
Nachricht, daß unser herzens-
güter, lieber Sohn, mein guter
Bruder. mein lieber Bräutigam,
der Unteroffizier und Funktr.-
Fhr. in einem Grenadier-Regt.
Gerhard Kretzschmar

im 23. Lebensjahre am 3. Okt.
1943 den Heldentod fand. Er
Wurde, von seinen Kameraden
auf einem Heldenfriedhof im
Osten beigesetzt.

In tiefem Schmerz:
Familie Kurt Kretzschmar,
Eifriede Stiehm und Eltern
nebst allen Verwandten.

Mit den Angehörigen trauern
um einen fleißigen, beliebten
K&rbeitskameraden Betriebs-führer und Gefolgschaft der
Firma G. L. Ehberhardt, Halle-
Diemitz.

Halie (S. Platz der SA. 5,
den 28. Oktober 1943.

Nach schwerer Krankheit wurde
heute mein lieber Mann. unser
guter Vater Schwiegervater
und Opa, der Hausmeister

Hermann Stecher
aus einem Leben voller Arbeit
reich an Liebe und Hingabefür die Seinen, im 61. Lebens-
jahre heimgerufen.

In tiefstem Schmerz im
Namen aller Hinterbliebenen:
Johanna Stecher geb. Albert

Die Beerdigung findet am Diens-
tag. dem 2. Növ 1943. 14.30
Uhr. von der Kapelle des Süd-
friedhofes aus statt. Es wirdgebeten, von Beileidsbesuehen
abzusehen. Zugecdk. Blumen-
spenden nimmt die Friedhofs-
ver waltung entgegen.
Wir verlieren mit dem Verstor-
benen einen von uns hochge-
schätzten, langjährigen, pflicht-
getreuen Mitavrbeiter u. lieben
Arbeitskameraden, dessen Hin-
scheiden. wir aufrichtig be-trauern. Wir werden ihm ein
dauerndes Gedenken bewahren
Präsidium u. Gefolgschatt, der
Gauwirtschafts kammer Halle
Mersehurg.

den u. Bekannten unseren herz-
lichsten Dank. Hermann Tornau
und Frau geb. Bergt.

X Nür die vielen Anfmerksam-
keiten anläßlich unserer Silber-
hochzeit sagen wir allen auf
diesem Wege herzlichen Dank.

Otto Schulze und Frau Anna
geb. Kummer. Dölau, Heide-
Weg Nr. 37.

Halle (S.), Merseburger
Straße 63 und Nietleben
Wir erhielten die tief-

traurige Nachricht, daß mein
über alles geliebter, lebens-froher Mann, treusorgend. Vati
seines lieben Söhnchens Günter-
chen, mein heißgeliebter, ein-
ziger Sohn, unser unvergeBß-
licher, lieber Schwiegersohn,
Neffe, Vetter und Onkel, der
Vffz. u. Hauptfeldw.-Diensttuer

Curt Brömme
Inh. d. Ostmedaille, d. Kriegs-
verdienstkreuzes u. Verwunde-
tenabzeichens, in den. schweren
Abwehrkämpfen im Osten am
15. Oktober den Heldentod er-
Utten hat.

In unsagbarem Schmerz:
Erika Brömme geb. Möbert als
Frau u. Günterchen, Ida Brämme
geb. Schopp als Mutter, Otto u,
Emma Möbert geb. Thiemicke
als Schwiegereltern und alle,die ihn so lieb hatten.
Von Beileidsbesuchen
wir abzusehen.
Mit den Angehörigen trauern
um einen treuen Mitarbeiter
Betriebsführer u. Gefolgschaft
der Firma Großdruckerei Carl
Warnecke, Halle (S.).

Halle (S.), Cecilienstr. 96,
Ludwigsburg (Württbg.
Am 25. September 1943

blieb unser geliebter Sohn,
Bruder und Onkel, der Ober-
keldmeister

Frifz-Ewalt Hoffmann
vor dem Feinde. Er el an
ler Ostfront.

In tiefster Trauer:
Landgerichtsdirektor Kanzow
u. Frau Gertrud geb. Kersten
verw. Hoffmann. Sturm
bannführer Rudoif Hoffmann
mit Fam., Hildegard Kanzow.

bitten

Halle (S.), Westl. Laden-
bergstraße 50, J.
Mitten im Hoffen auf ein

frohes und baldiges Wieder-
sehen, erreichte uns die tief-
traurige Nachrieht, daß unserüber alles geliebter, herzens-
guter Sohn, mein geliebter
Bruder, Schwager, Onkel, Neffe
und Cousin, der Obergefreite

Erich Blümel

Passendorf, Gartenstr.,
Röglitz, Schkeuditz, den
27. Oktober 1943.

Hart und schwer traf uns dieschmerz liche Nachricht, daß
mein über alles geliebter Mann,
mein treusorgend. Papa, Sohn.
Bruder, Schwiegersohn und
Schwager, der Obergefreite

Richard Pötsch
Inhaber des K. 2, bei den
schweren Abwehrkämpfen im
Osten, Kurz vor seinem 30. Ge-
burtstag, am 7. Oktober den
Heldentod fand.

In stiller Trauer:
Minna Pötseh geb. Kneiselund Sohn Günther

Mit den Angehörigen trauern
die Betriebsführung u. Gefolg-
dert des Rittergutes Passen-

orf.

Hatſie-S., Paul-Berck-Str- 5,
den 29. Oktober 1943.

Unser lieber, guter Vater und
Opa, der Postassistent i. R.

Heinrich Gebhardt
ist wenige Tage nach seinem
80. Geburtstage nach kurzer
Krankheit füf immer von uns
gegangen

In stiller Trauer:
Seine dankharen Kinder u,
Enkelkinder.

Trauerfeier zur Vinäscherung
am Montag dem I. November,
13.30 UVhr, in der Kl. Kapelle
des Gertraudenfriedhofes. Frdl.
zu gedachte Kranzspenden an
die Friedhbofsverwaltg. erbeten.

Halle Fritz-Reuter-Str. 5.Am 28. 6ktober 1943 versehied
meine liebe Frau, unsere gute

Oma, Frau
Lina Pöfsch
geb. Röttelhach.

In stitler Trauer:
Otto Pötsch, Ursula undChrista Stephan

Die Trauerfeier zur BVinäsche-
rung findet am Diepptag, 15 Uhr,
in der großen Kapelle des Ger-
traudenfriedhofes statt. Etwa
zugedachte Kranzspenden auf
dem Friedhof abgeben- Von
Beileidsbesuchen bitte Abstand
zu nehmen.

Inhaber des Verwundetenabz.
und der Sudetenmedaille, im
blühenden Alter von 26 Jahrenam 10. Okt. bei den sehweren
Abwehrkämpfen im Osten sein
Leben. opfern mußte, nachdem
er an den Peldzügen gegen
Polen, Frankreieh, Holland u.
Belgien teilgenommen

In unsagbar tiefem Schmerz:
Albert BSlümel u, Frau Het-
wig geb. Müller, Familie
Adalbert Blümel und aHe, die
ihn so lieb hatten. s

Mit den Angehörigen trauern
um ihren lieben Arbeitskame-
raden Betriebsführer u. Gefolg-
schaft der Vixma Gebr. Thiele-
mann, Goldschmiedemeister.

Hafle- (S.), Benkendorfer
Str. 33, d. 27. Okt. 1943.
Am 26. September el im

Alter von 40 Jahren mein heiß
geliebter, guter Mann, der
freusorgende Vater seiner bei-
den Kinder, unser guter Sohn,
Schwiegensohn, Bruder, Schwa-
ger und. Onkel, der Kriegswerk-
meister

Otto Markgraf
In unsagbarem Schmerz:
Ida Markgraf geb. Traut-
mann, Kinder Marianne u.
Friedrich, Eltern Hermann
Markgraf u. Frau Minna
geb. Keck. Franz Traut-
mann u. Frau Else geb.
Nicolay, Arthur Markgraf
u. Frau geb. Hoffmann.

Der Betriebsführer und die Ge-
folgschaft d. Va. Franz Müller,
Kartoffel-Großversand. trauerv
gleichfalls in tiefster Ergriffen-
heit um ihren treuen, längjähb-

Halle (S.), Sehlettauer
Weg 43, Oestl. Ladenberg-
straße 3, Cecilienstr. 99,

den 27. Oktober 1943.
Das unerbittliche Sehbicksalentriß wir nun aueh noch mein
Allerliebstes, meinen herzens-
guten Mann, unseren eben
Sohn, Schwiegersohn, Bruder,
Sehwager u. Onkel, den Unter
oftizier

Erlich Strletzel

P 29. 1906 A. 10. 1943
Kurze Zeit nach glücklich ver-
lebtem DVrlaub mußte er bei
den schweren Kämpfen imOsten sein junges Leben lassen.
Er folgte meiner lieben Mutter
nach zehn Wochen in die Ewig
keit

In unsagbarem Sohmwerz im
Namen aller Angehörigen:
Erna Strietzel geb. Simon

Mit den Angehörigen trauernum einen ihrer besten Mit-
arbeiter Va. Julius und Arno
Neumann, Halle-S., Körnerstr.

rigen Mitarbeiter.

Drehlitz am Petersberg,
im Oktober 1943.
Großes Herzeleid brachte

uns die unfaßbare Naohrieht,
daß mein innigstgeliebt. Mann,
tréusorgender Vati, unser her-
zensguter Sohn, über alles ge-
liebter Bruder, Schwiegersobn,
Schwager, Onkel u. Neffe, der
Soldat

Franz Sfoye
Kurz vor seinem 34. Geburtstag
im. Osten gefallen ist.

In tiefem Schmerz:
Lina Stoye geb. Leimer, Fritz
Stoye u. Frau Anna geb.

Passendorf, Hallesche
Str. 3, Halle (S.), Berlin
und. Stuttgart

Größtes Herzeleid brachte uns
am 19. Oktober die traurigeNachricht, daß unser über alles
geliebter, herzensguter Sohn,
unser geliebter Bruder, Neffe
und Cousin, der Gefreite

Karl- Heinz Thiel
im 20. Lebensjahre im Osten
am 2. Oktober sein junges Le-
ben lassen mußte. Wer ihn ge-
kannt, weiß, was wir verloren
haben. Er War unser Stolz

Johann Thiel u. Frau Rosa
geb. Vogler, als Brüder Horst,
z. Z. i. Osten, u. Hans- Günther
sowie alle Angehörigen.

Halle (S.), Ludwigstraße I.
Dnerwartet verschied am 28.
10. 43 unser lieber Bruder und
Onkel

Wilhelm Bornauer
im 86. Lebensjahr.

In tiefer Trauer:
Gebrüder Dornauer, Familie
Schmidt nebst Familie
Stutterheim.

Beerdigung am 2. 1I1. 43, 13.45
Uhr, von der Kapelle des Süd-
friedhofes aus Freundlichst
zu gedachte Kranzspenden an
die Friedhofsverwaltung erbet.

Heitigenthal, 27. 10. 43.
Hart traf uns die schmerz-
liche Nachricht, daß

mein über alles geliebter, guter
Mann, mein ganzes Glück, der
Hebevolle Vati seiner beiden
TLieblinge Harry u. Ohristchen.
unser Ueber Sohn. Bruder un
Schwager, der Ufz.

Karl Kohl
P 5 6. 1910 A13. 10. 1943
Inh. d. K. 2 u. d. Ostmedaille,
d. Inf.-Stuxmabz. u. Verwun-
detenabz., im Alter von 33 J.
sein junges Leben lassen mußte.

In tiefer Trauer:
Erna Kohl geb. Prußeit u.
seine beiden Lieblinge, El-tern u. Geschwister, Schwa-
ger u. Schwägerinnen und
alle, die ihn lieb hatten.

Halle (S.), Raffineriestr. 27b,
den 29. Oktober 1943.

Unser lieber Vater, Großvater
und Schwiegeryater

Theodor Kopf
ist im 81. Lebensjahr für
immer von uns gegangen.

In stiller Trauer:
Seine Kinder.

Die Trauerfeier zur Binäsche-
rung ndet am Montag, demI. November 1943, 14.30 Uhr, in
der Kl. Kapelleſdes Gertrauden-
friedhofes statt.

Alslehen (S.), im Oktober 1948.
Für die überaus vielen Beweise
aufrichtiger Teilnahme beim
Heimgauge unserer lieben
Mutter, Frau verw. Martha
Knödel, sagen wir allen unse-
ren herzlichsten Dank.

Gebrüder Knöcdel.

Kirchediau, d. 27. 10. 43.
In treuer Pflichterfüllung
fand am 30. September

im Osten den Heldentod im
Alter von 23 Jahren unser ein-
ziges Kind, unser lieber Junge.
der Landwirt

Bernharcdh Sturm
Leutnant in einem Art. Regt.
Inhaber des K. 2, der Ost-
medaille und des Verwundeten-
abzeichens.

In tiefem Schmerz:
Bernhard Sturm, Hauptmann
Landw. Berater WBK. Hallea. S., Margarete Sturm geb.
Keltsch.

Mit den Eltern trauert um
ihren lieben, jungen Chef die

Lochau, im Oktober 1943.
Für die vielen Beweise herz-
licher Teilnahme- beim Heim-
gange meiner lieben Erau, un-
serer guten MAutter, Frau Ida
Rosenthal, danken wir allenherzlich. Herm. Rosenthal
nebst Kindern

Gottonz, 24. Okt. 1943.
Hür die pielen Beweise herzlicher Tenahme beim Heim-
gange méines lieben Mannes,
unseres lieben Vaters, des Hof-
weisters Ernst Kummer, dan-
ken wir allen herzlich.

Emma Kummer u, Kinder.

Vinzens u. alle Angehörigen.

Köännern, im Oktober 1943

hür die vielen Beweise herzlieher Anteilnahme bei dem
Heldentod unseres lieben, guten
Jungen. des Gefreiten Lothar
Horn danken wir herzlichst.

AMTLIICHE ANZFIGEN VOLKSBILDUNGSWERK

halten die deutschen Verhraucher
auf den Abschnitt h 2 den Kon-trolikarte I für hbesondere Auf-
rufe der Stadt Halle mit schwar-
zem Druck eine Zuteitung von 100
Gramm Süß waren bei jedem Ver-
teiler
Süßwaren
bei dem Verteiler zu beziehen, bei
dem die bisherigen Süßwarenzutei-
lungen
wurden.

einem Drlaub von mindestens sie-
ben Tagen können auf die entspre-
chend
dem Dienststempel derHalle versebenen
blauen Urlauber-Bezugsausweise 1
und 2 ebenfalls 100 g. Süßwaren
abgegeben und von diesen nur bei
einem der
verteiler bezogen werden:

Erich. Baumgärtel,Straße 98; Prich
Kröllwitzer Str. 9;Sehwetschkestr. IIa; Wilhelm Haä-

bert., iKünzel.
Hans Kurwig, Reilstr. 120; Pfeif-
er K Haase,Straße 76; Pottel Broskowski,
r. Ulrichstraße 33/34 u. Am Leip-

ziger Turm: Willy Sschaaf, Hansa-
straße 4;
straße 47:;
leriestraße 102.

gung befindlichen deutschen Ver-
hraucher erhalten

Zuteilung
Die Anstalts-, Lagerleitungen usw.
werden
pflegtenzabl
einem vom
A. Halle.tragten
waren beliefert.

tfrollkarte und die blauen Vrlau-
berbezugsabschnitte
Waren
Verkauf der Sübwaren abzutfen-
nen, nach imachuing vom 22. 1. 1943 über die
Ablieferung der
darfsnachweise“ zu behandeln und
zur Ahrechnung sorgfältig aufzu-
hewahren-

Ostarbeifer,
en und ücden erhalten die Zutei-huhg von Süßwaren nieht.

Halle 30. Ok. t 1943.

FErnähbrungs- und Wirtschaftsamt

Süß waren.
1. Vom his 13. Novr 1943 er-

Vorbestellung. Die
sind jedoch möglichst

ohne

vorbestellt und gekauft
2. An Wehrmachturlauber mit

gekennzeichneten und mät
Stadt

Abschnitte der

nachstehenden Klein-

Ludwig Barth, Leipzig. Str. 80;
r Magdeburger

Burkhardt,
Martin Diz,

Leipziger Str. 70/71: Max
Merseburger Str. 160;

Ludwig-Wucherer-

Paul Schramm, Hafen-
Arthur Stieler, Artil-

3. Hie in Gemeinschaftsverpfle-

ebenfalls eine
von 100 g. Süß waren.

entsprechend ihrer Ver-unmittelbar von
Landesernährungsamt

Kaiserstraße 7, beauf-
Großverteiler mit Süß-

4. Die Abschnitte b 2 der Kon-

über
Verteiler

Sü
sinch vom beim

meiner „Bekauntf-

Lebensmittelbe-

5. Ausländische Zivilarhbeiter:
Kriegsgefangene. Po-

Der Oberbürgermeister.

KIRCHLICHE NACHRICHTEN

Kollekte:
der Gustav-Adolf- Stiftung in der

U. L. Frauen (Marktkirche): 10

Zzel (Radewoeil):

Teutschenthal, 31. 10.: Oberthal 9.

Könnern: Sonntag 31. Okt. (Re-formationsgedenken) vorm. 10

Hecdersjehen: 9 Uhr Gottesdienst-
Neehausen: 13.30 Uhr Gottesdienst.
Volkmaritz: 14.30 Vhr Gottesd.
Kath. Gottesdienst: Propsteikirehe,

Svangel. Freikirehene VDv.

Sonntag den 31. Oſctoher 1943,
Keformationsfest.

Für den Hauptverein
Provinz Sachsen.

Kawerau (A): 1130 KG; 16 Re-
formationsfeier Nagel (Chor);Mo 17 u. 20 (B) Fascher.
Fliegerhorstkirche: 11 K.
Solcdatenhihelkreis: Do 19.30 (3.
d. Martfenkirche 3). Ulrich: 10
Nagel (A) Chor; 16 s. Markt-Kkirche; 11.30 G. Moritz: 10
Moebius; 11.15 KG; 14 Jugendg.
Moebius; Mi 16 (B) Moebius,.
Bartholomäus: 10 Brachmann

Chor; 16 s. Marktkirehe;11.45. G Mi 16 (B) Roenneke-Mi a Sb d 17 Andacht. Bric-
cius: 10 Martin 11.45 KG.
Christus: 10 Ruhmerx. 11.15 KG;
Mi 18 Geb.- And. Ruhmer.
Diemitz 10 Strachotta; 11.15
KG. Dom: 10 Wind; 11.30KG; 16 LDang: Di 16 (B Mitte)
Lang; Do 15.30 (B. Süd) Gabriel
Georgen: 10 Langner (Chor).11.30 EG, 16 s. Marktkirche.
Gesundhrunnen: 10 Giseke (A)
Gemeindejugendehor, 11.30 KG
Heiland 10 Lenz, 11.15 KG; Mo
20 (B). Johannes 10 Pleßke.
11.30 K. 13 KG; Mi 18.30Kriegsbetst., Gueinzius; Do 18

NGueinzius; Fr. 19.30 Wochen
stunde, Burdach. Laurentius:
10 Hoppe (A), 11.30 KG; Do 17
(B). Breitestr. 29; Di, Fr, Sp.Geb. And. 8.30. Luther: 10
Roenneke u. Hoppert (A), Chor,
11.30 K. Magdal.-Kap. 10Brachmann (A), Beichte 9.30.
Paulus: 9.30 (A), 10 Roltz, 11.15

G. 15 Jugendg. Dombrowski:
19 Evangelisation; Mi 16 (B)
Dombrowski.. Petrus: 10
Peuckert 14.15 KG.Stephanus: s. Laurentius; Do
16.30 (B) Gemhs; Mo, Di, Mi 8.30
Geb. And. Diakonissenhaus:10 Schroeter. Klinikkapelle:
10 Rhode. Kan. Nervenklinik:Sbd 16.30 Strachotta. Kran-
Kenhaus Bergmannstrost: Sbd 19
Luntowski. HRiehbeckstift: 9Nagel. Christl. Gemeinsch. I.
d. L., Margavretenstr. 5: 16 Dyan-
geliumsverk.: Do 16 (B). Hlott-Wwellstraße 29: 16. Bibl. Vortrag
Ammendorf, Kath.: 9 Teschner,
10 KG. 16 Jugendg. Hensel.
Ammendorf, Elisabeth: 10 Hen-
sel, I1 G. Ammendorf-Wen-

10 Teschner,
11.15 G. Mi 17 (B). Angers-
dorf: 8.30 Bock; Mo 19
Passendorf: 14.30 Bock; Di 19
(B). Neukirchen: Do 19 (B5
Bock. Delitz a. B. Fr 20 (B)
Bock. Zscherben: 10.30 Bock-Mi 19 (B). Söllberg: 10.30
Sehmidtsdorf. Wörmlitz 9
Sehmidtsdorf. Büschdorf: 10Luntowski. Döſau: I1 Mertens
12 G. Lleskau: 9 Mertens
Lettin: 10 Sacks. 11.15 KRG; M
20 Std. d. Kirche. Schiepzig:
15 Sacks, 16 KG. Nietlehen:
10 Richter. Koeldehurg: 10Brünnicke 11.15 KG. Maseh-
witz: 14 Hoppert.

Unterthal 14 Uhr Gottesdienst.

Uhr Gottesdienst. Dr. ILutze:
11.15 Vhr Kindergottesdienst.

Mauerstr. T1: 7. 8. 9. 10. 11, 17
Dhr hl Messen. 16.30 Uhr An-
dacht. St. Norbert. Körner-ſtraße 19. 8. 10 hbl. Messen, 17
Dhr Andacht. PDreieinigkeit,
Lauehstädter Str. 14b- 6.30. 8.
9.30. I Vhr b. Messen, 15.30
Uhr. Andaeht:

Freik
Gemeinden Tiebenauer Str. 4-10 u. 16. L. Wuch. Str. 39:
9.30 16.30. Zinksgartenstr. 7
15.30. Méethodisten. r. nebenWaſsenhausapotfheke: 10 Uhr.

GELD VVERKEHR

Familie Martin HornGefolgschaft des Gutes Sturm. 5000 bis Go00 R. als 1. Kgnother

„Anfänger
Musikschulse

ſpielen vor. Sonnabend, 30. Okt., Saal der VBSt.,
Horotheenstraße 18.30 Uhr.Mitwirkende: Schüler der Musitk-

Schule. Eintritt frei.
GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN

Fischverteilung. Sonnabend, See-
ßsche, Abschnitt B. s und F9,Buehstaben A 2. Abschnitt W 8
verfallt am 30. 10., P 9 bald.
Bitte Papier mitbringen-

Songerzuteiſung von Kaffee ungSpirituosen. Anmeldung erbeten
Pa. Wühbeim Babert, Leipziger
Straße 70/71, Ruf 344 87.

Weinnachts Sonderzuteillung für
Spirituosen“ Vorbestellung auf
Abschnitt N 30 der Nährmittel-
Carte 55 bis zum 3. November
1943 erbeten. Wilhelm HornLeipzig, Spirituosen- u. Likör-
fabrik, Filialen in Halle: Merse-
purger Str. 9, Ruf-Nr. 364 57;Zinksgartenstr. I5 Ecke Große
Steinstr.), Ruf 345 85; Leipziger
Straße 63, Ruf 364 57, Steinweg
Nr. 55, Ruf 344 75; Geiststr. 61,
Ruf 345 85.Weihnachts Sonderzutellung für
Spirituosen! Wir bitten zwecks
Vorbestellung um Abgabe desKbschnittes N 30 der Nährmittel-
Farte 55 bis zum 3. November
1943. Spanisches Wein-Import-
haus, Inh. Francisco Bergada,
Halle (S.), Gr. Ulrichstr. 28, und
Dachritzstr. 2, Ruf 258 37.

Weihnachts-Sonderzuteilungen für
Spirituosen und Kaffee. Voran-
meldungen erbeten V. H. Krause,
Halle (S.), Filialen in allen
Stadtteilen.

Farhenhaus „Spektrum“, Inbaber
Otto Pasch, Falamtstr. 2 (Hall-
markt), Ruf 315 18, ab 1. Nov.
Wieder eröffnet. Geschäftszeit
nur nachmittags von 15--18 Uhr.
Donnerstags geschlossen.

im Möſlerhaus, Leipziger Str. 102,
finden Sie Leuchtschilder mitAufschrift: Luftschutzraum,
Wasserstelle, Durchbruch, Bin-
gang, Ausgang usw.

Was soll ich schenken?! Auch
heute gibt es noch Gelegenheit
genug, Freude zu bereiten. Ich
er innere nur an meine große
Auswahl in 8- u. 16-mm-Filmen
aus dem Zeitgeschehen. Für die
Kinder habe ich noch herrliche
Märchenfilme. Außerdem isteine Sendung Rahmen für Post-
karten und FPormat 18224 ein-
getroffen. Postkartenständer sind
auch wieder vorrätig. Fernerkann jieh Ihnen für Kino- und
Kleinbildvorführungen Vorführ-
Wände in verschiedenen Größen
anbieten. So können auch Sie
noch vieles schenken. Photokino
Krütgen, Königstr. 24/25, Große
Ulrichstr. 54.

STELLENANGEB O TEF
Wir suchen kür sofort älteren

kräftigen Mann als Heizer. Mel-
dungen erbeten Gr. Steinstr. 75.
beim Pförtner.

Hausgehilfin, 16—18 Jahr, ab so-fort oder später für Geschäfts-
haushalt ges. Hermann Geber,
Triktstraße 26.

Assistentin, techn.-med., für Gan
Wartheland sucht Gesundheits-
amt. Zimmer vorhanden. Angeb.
unter 2 1844 an e.Erfahr. Hausgehilfin zum 1. Dez.
oder spät. für uns. Tinfamilien-
haus ges. Facharzt Dr. Walther,
Halle (S.), Wettiner Straße 16.

Aufwartung, zuverl., f. tägl. 28
Stunden gesucht. Geheimrat
Keil Friedrichstraße 48.Aufwartung, saub., 2mal wöchent-
lich gesucht. Jacobstr. 2 I r.

STELLENGESVCHE
Junger Maler sucht Beschäftigung,

evtl. als Schriftmaler.
KI 10728 an MNZ.

Staatlich gepr. Säuglings- und
Kleinkinderschwester, 22 Jahre,
sucht zum 1. 11. 1943 Wirkungs-
kreis auf größerem Gut. Angeb.
unt. Z To9s an N.

e Mädel vom Lande sucht Stel-ung im Privathaushalt.. UVrsula
Richter, Kösseln über Halle (S.).

Als lernende Laborantinnen suchen
zwei junge Mädechen, die Ostern
die Mittelschule verlassen, Stel-
lung. Angebote W. 3751 an MNZ.

Als Anfängerin sucht junge Frau
Beschäftigung im Büro s Stand
Angebote XI 10721 an MNZ.

Kochlehrstelle, jährig, gesucht.
Ise Kühne, Volkstedt üb. BKis-
leben, Schulstraße s

VERIEOREN GEFUNDEN
Achtung BDin Paar braune Leder-

handschuhe (gefüttert) Mittwoch-
abend Volkmannstr. bis Bahnhof
verl. Finder wird gebeten, gegen
gute Belohnung abzugeben bei
Knauf, Volkmannstr. 8, Ruf 22648

Blaue Manne mit Lebensmättelkar-
ten, Kleiderkarten und Kenn-
Karte am 27. 10. 1943 Straßen-
bahnhaltestelle Markt verloren-

Segangen. Um gefällige Rück-
Sabe bittfet Frau Prieda Hin-sching, Kreisfeld-Bisleben, Klie-

bigstraße P. d.
Chiffon-Schal Dienstag im Stadt-

schützenhaus verl. Bitte abzug-
geg. Belohng. Am br. Pfuhl 10.

Damen-Lederhandschuh, link., br.,
Sonntag verloren. Nachricht erb-
unter 2 1864 an die MNZ.

Damen Lecerhandschuh, dunkel
blau Dienstagabend von Diemitz
nach Halle verloren. Bitte gegen
Belohnung abzugeben Köuler,
Walter-Steinbach- Straße 34.

Haupthahnhof 19. Okt. schw. Brief-
tasche m. Inh., Lebensmittel- g-
Raucherkart. „Sietas, Osterode“,
v Erontsoldaten veri. EhrlicherFinder erhält gute BelohnungLadewig. Dölauer Straße 19.

Kinderschuh. blau, Montagabend
Nähe Rann Platz verloren. Bitte
abzugeb. Diebenauer Str. 9, II-

Lederhandsehuhe, schw., zus. oder
einzeln 29. 10. 12 Uhbr, Lafon-
tainestraße Kirchtor verlorenNachricht Lafontainestr. 81, I.

Schlüsselhund Telephonzelle Reileck
Freitag früh lieg. gelass. Abzusg-
gegen Belohn. MNZ, Mühlwesg-

Schrauhohrring (Rundformat) ver-
loren am 26. 10. Gegen Belonng
abzugeben. Loppitsch, Amse
weg 46, Ruf 365 52.

Schweinsiederhandschuh,
linken am 23. 10. 2w. 1 u. t
in der Bahnhofshalle Halle S.
verloren. Wiederbringer erhält
gute Belohnung Abgabe unterKI 10 813 an die MNZ.

Wanpenarmhand, silb., Donnerst-
15 Uhr. auf dem Wege von Thie-
lenpost Gr Ulrichstr. verlor
Nachricht unter Ruf Nr. 864 97

Angebote

elbenr

auszulelhen. Ang. W 3709 MANZ. (gegen Belohnung).
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